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Nr. 12. Abend: Ausgabe, 
Die deutſch oſterreichiſchen Verhandlungen. 


Berlin, 5. Januar. 


vative Blätter 


auf den etwaigen officiöfen Urſprung dieſer Aeußerungen Gewicht zu 
legen. Vor einem Jahre ne * 09 


riſche Bewegung 
gänglich iſt und darum auch 


Und für die deutſche Re⸗ 
i die, dort voranzugehen, 
wo Jedermann auf ihr Belſpiel wartet. Wenn die Regierung ſich 

wirklich mit der Anſicht erfüllt, daß die Beſeitigung der jetzt herrſchen⸗ 
den Verkehrserſchwerungen in ganz Europa beifällig aufgenommen 
werden wird, wird ſie eine führende Stellung haben und ihr Anſehen 
Durch Zeitungsſtimmen aus Ham⸗ 


Berlin, 5. Jan. [Tages⸗Chronik.] Der conſervative Abge⸗ 
ordnete Graf von Kanitz hat gegen die neue Landgemeinde⸗ 
Ordnung ein 8 Seiten langes Flugblatt verſandt, in welchem er 
gegen die Landgemeindeordnung und den Miniſter Herrfurth 
polemiſirt. Das Inſtitut der Sammtgemeinden ſtamme aus der Zeit 
der franzöſiſchen Revolution. Miniſter Herrfurth aber ſei als 


Nachdruck verboten. 
Maud. 


% = umgekehrte Liebesgeſchichte von Edward Bellamy. 

achdem fie ihren Entſchluß gefaßt, hatte fle nur auf eine Ge: 
e ihn auszuführen; und als Arthur ws dieſem 
n 15 sg anbot, fühlte fie, daß der geeignete Zeitpunkt 
le * ein Wunder, daß fie merkwürdig blaß ausgeſehen, 
. aus dem Ankleidezimmer zum Vorſchein gekommen war; kein 
l = er, daß ihre Antworten auf feine Verſuche, ein Geſpräch anzu: 
1 pfen, mehr als zerſtreut ausgefallen waren, da ſie ſich mittlerweile 
ampfhaft bemühte, ihren Muth zu dem beabſichtigten Zweck zuſammen⸗ 
8 Eine ſchwere Arbeit! Alle die ſchönen Argumente, die fie 
wel 1 daß ihr Vorſatz recht und gerechtfertigt ſei, waren 
5 in em Gedaͤchtniß entſchwunden. Nicht eines einzigen konnte 
eh ch Ya erinnern, im Gegentheil erſchien ihr das, was ſie vor⸗ 
Et: r ſcheulich, unbeſcheiden, ſkandalös, unmöglich. Aber es lag 
date ſenſeſ. Partnäckgtel in ihrem Charakter, die es ihr nicht ge⸗ 
Pe n wichtigen Dingen von einem einmal gefaßten Entſchluß 
1 und ſo hatte ſie ſich kopfüber in das Wagniß geſtürzt. 
Face 1 ez bereute! Wie fie in der nächtlichen Stille ihres 
an 4055 1 rang, als ſie jenes ferne Gelächter zu hören 
Pa 8 ee SEN begabt in den Gedanken des 

ce ae 5 — 1 5 widerfahren zu laſſen 

enn zur Vollendung ihrer Demüthigung mußte 
905 ſie ſich nicht allein unpaſſend, —.— Au 7 . 
5 x — uunbeſchreiblich dumm! Wenn fie durchaus einem Manne 
Sa Bun daß fie ihn liebe, konnte fie ihm dies nicht in einer 
18 Sen 1 1 0 Sprache geſtehen! Anſtatt deſſen hatte ſie 
3 ten Redensarten begonnen und mit einem unzuſammen⸗ 
mußte e 5 mit einem Weinkrampf, geendet. Er 
de alben ee ebenſo ſehr am Verſtande, als an weib⸗ 
ndlich erhob fie ſich. Ab 
S x N gewandten Hauptes ging fie an dem 
„ um das Gas auszulöſchen, und netzte ihre brennenden 
Mittlerwelle mufhalſamen Thränen. 

ue in eg hatte Arthur feine Wohnung erreicht und ſaß eben⸗ 
Zimmer, um ſich mit Hilfe einer langen Pfeife die 


er 


Zboeiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Berlag. 


Beamter lange Jahre in Weſtfalen thätig geweſen und mochte nun 
die franzöſiſchen Einrichtungen Weſtfalens in die Öftlihen Provinzen 
verpflanzen. Wenn der Miniſter mit feinen Plänen durchdringe, fo 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf * Zeit — — Montag 


eitun 


wveimal an den übrigen n dreimal eri 


Dinstag, den 6. Januar 1891. 


8 Schleswig⸗Holſtein, Mitglied des Reichstags. Dau, Hohenſtein, 
rovinz Weſtpreußen, Gemeindevorſteher, Mitglied des Kreisausſchuſſes. 
Woicke, Treplin b. Frankfurt a. O., Provinz Brandenburg, Gemeinde⸗ 
vorſteher. Thon, Hof Kloſter Klarenthal bei Wiesbaden, Prov. Heſſen⸗ 


dürfe man ſich nicht wundern, wenn die angeſehenſten Perſonen ſich] Naſſau, Gutspächter. Selchow, Venzkow bei Demmin, Meckl.⸗Schwerin, 


aus den Kreisausſchüſſen zurückzogen. Graf von Kanitz meint, daß 
die Haltung der Landgemeindecommiſſion die Sympathien der ganzen 
Landbevölkerung für ſich habe. Graf Kanitz weiß auch zu berichten, 
daß die Landräthe in dem Regierungsbezirk Königsberg in ihren 
Gutachten zu dem Entwurf der Landgemeindeordnung die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Vereinigungen von Communaleinheiten überhaupt in 
Abrede geſtellt hätten. Alle Landräthe des Bezirks haben ſich nach 
dem Grafen Kanitz in dieſem Sinne geäußert. Dies beweiſt nur, 
wie nothwendig es iſt, andere Beamte als die jetzigen Landräthe mit 
der Ausführung der neuen Landgemeindeordnung zu betrauen. 

Mit der vom nächſten Etatsjahre an in Ausſicht genommenen 
Neuorganiſation der Fabrikinſpection ſoll je nach dem Fortſchreiten 
ihrer Durchführung die Reviſion der Dampfkeſſel, ſoweit ſie 
Organen des Staates obliegt, der Localſtelle der Fabrikinſpection 
übertragen werden. Der Anfang dürfte mit den Bezirken Düſſeldorf 
und Arnsberg gemacht werden, wo die Aufſicht über die Dampfkeſſel 
jetzt bereits wenigſtens zum Theile beſonderen ſtaatlichen Beamten 
übertragen iſt. Letztere, drei an der Zahl, dürften zu den Local⸗ 
Fabrikinſpectoren übernommen werden, für welche ſie ſich ihrer Vor⸗ 
bildung und amtlichen Thätigkeit nach ganz beſonders eignen. 

[Zu der Ernennung eines n den der Beiſtandes für den 
Reichscommiſſar in Oſtafrikaf in der Perſon des Gerichtsaſſeſſors 
V. Eſchke bemerkt die Kreuzzeitung, daß ſchon vor einem Jahre die Ab⸗ 
ſicht beſtanden habe, dem Reichscommiſſar einen Rechtsbeiſtand zuzuweiſen. 
Jetzt hat ſich die Zutheilung eines Juriſten als unvermeidlich erwieſen, 
da bei der Abtrennung der Feſtlandsküſte von Sanſibar eine große An⸗ 
zahl von Anſprüchen auf Land, Gerechtſame u. ſ. w. auftreten und zu be 
gleichen ſind. 

L. C. [Der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Bauern⸗ 
vereins] theilt Folgendes mit: „Die zur öffentlichen Beſprechung der 
Landgemeindeordnungsfrage in Ausſicht genommene Verſammlung des 
Allgemeinen deutſchen Bauernvereins wird Dinstag, den 20. Januar 
1891, von Mittags 12 Uhr ab zu Berlin im Locale des Ber⸗ 
liner Handwerkervereins, Sophienſtraße Nr. 15, abgehalten. 
Die Berichterſtattung über die Haupttheile und ar Tr der Reform: 
frage erfolgt durch die Glieder des Vorſtandes. nter Hinweiſung auf 
die hohe Wichtigkeit des durch die Initiative der Staatsregierung in An⸗ 
riff genommenen Reformwerks ſowohl für die Wohlfahrt des ländlichen 

emeindelebens als auch für die geſunde Fortentwicklung unſerer ge⸗ 
ſammten bürgerlichen Verhältniſſe, ſowie mit weiterer Rückſicht auf bie 
Schwierigkeiten, welche der Staatsregierung bei Einführung ihrer Auf⸗ 
gabe durch die Eigennützigkeit einer einſeitigen Intereſſen⸗ 
politik bereitet werden, iſt es für die Inſaſſen der Dorfgemeinden uner⸗ 
läßliche Pflicht, in entſchiedener Weiſe Stellung zu nehmen für die Re⸗ 
ormpläne der Regierung zur Förderung der gemeinſamen öffentlichen 
tereſſen. Unter dieſer Vorausſchickung laden wir zur Betheiligung an 
9 Verſammlung 1) die Mitglieder unſeres Vereins; 
2) die ſtimmberechtigten Mitglieder aller Dorfgemeinden 
des Vaterlandes ein. Die unter 2 gedachten Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung haben ſich durch Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers als 
ſtimmberechtigte Mitglieder irgend einer Dorfgemeinde auszuweiſen. Zu⸗ 
leich werden die bereits am 19. 5 5 1891 zu Berlin anweſenden 
Sade des Vereinsvorſtandes und Vereinsausſchuſſes für dieſen Tag zur 
orbeſprechung im vertraulichen Zuſammenſein auf Nachmitkags 
Uhr nach der Stadt Pilſen, Nr. 13 Unter den Linden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß von dieſen Herren zugefübrte Freunde unferer 
Sache willkommen ſind. Wohl wiſſen wir, daß die große Maſſe unſerer 
Freunde und Anhänger der 3 amen Sache nur durch die Entfernung 
und Koſten der Reife abgehalten werden, ſich mit uns am Verſammlungs⸗ 
tage zu vereinigen, aber wichtige Gründe beſtimmten uns doch, Berlin 
als Verſammlungsort feſtzuhalten. Es ergeht daher an alle Diejenigen, 
deren Verhältniſſe die Reife nach Berlin geſtatten, die dringende Mah⸗ 
nung zur Betheiligung an der Verſammlung. Der Vorſtand des Allge⸗ 
meinen deutſchen Bauernvereins. Wiſſer, Windiſchholzhauſen bei Erfurt, 


Sache in Ruhe von ſeinem Standpunkt aus zu überlegen. Anſtatt 
aber das Gas herabzudrehen, wie Maud es gethan, hatte er es her⸗ 
aufgedreht und nachdem er alle drei Arme der Gaskrone ange⸗ 
zündet, ſeinen Stuhl vor den großen Spiegel gerückt, um ſich 
durch einen gelegentlichen Blick in das Glas an dem Anblick ſeiner 
eigenen Heiterkeit zu ergötzen und ſo zwiefach unterhalten zu werden. 


Allmälig machte ſein Erſtaunen, wie ſein Amüſement indeſſen 
ernſteren Erwägungen Platz. Wenn auch noch immer von häufigen 
Lachanfällen unterbrochen, begann er die praktiſchen Seiten der Lage, 
in die Mauds Erklärung ihn verſetzt hatte, in Augenſchein zu 
nehmen, und je länger er fie betrachtete, deſto peinlicher und abge: 
ſchmackter erſchien ihm dieſe Lage. Sie gehörten denſelben Kreiſen 
der kleinen Stadt an; ſie hatten die gleichen Bekannten; es war zehn 
gegen eins zu wetten, daß ſie in jeder Geſellſchaft einander begegnen 
würden. Wie, wenn ſie fortfuhr, ihn zu verfolgen. In dieſem Falle 
würde er ſich entweder von der Geſelligkeit, die in dieſem Winter be⸗ 
ſonders lebhaft zu werden verſprach, zurückzuziehen haben, oder aber 
— lächerlicher Gedanke — genöthigt ſein, nicht anders als unter dem 
Schutz einer Reſpeetsperſon zu erſcheinen. Zum erſten Mal drängte 
ſich ihm Bewunderung für den Muth der jungen Amerikanerinnen 
auf, die ſich Jahr aus Jahr ein, ohne Anſtandsdamen und dennoch 
ohne Scheu in die Geſellſchaft junger Leute wagen, deren zärtlichen 
Geſtändniſſen ſie ſich jeder Zeit ausgeſetzt wiſſen. Schande über ihn, 
wenn er es an Tapferkeit mit Mädchen, die ſich ſonſt vor einer Maus 
ängſtigen, nicht aufnehmen konnte! Es kam entſchieden nur darauf 
an, der Sache gewöhnt zu werden. 

Bei Lichte beſehen: ein Chaperon war überflüſſig. Hatte ſie ihm 
nicht feierlich verſichert, daß er keine Furcht vor ihr zu haben brauche? 
daß ſie ihn nie wieder mit ihrer Liebe behelligen werde? Wie ihr 
Arm zitterte, als ſie ihm dieſes Verſprechen gegeben hatte! Wie nahe 
ſie daran geweſen war, in Thränen auszubrechen! Seltſam, daß er 
dies gerade mit Maud Elliott erleben mußte, mit ihr, die ihn durch 
ihre Gemeſſenheit ſtets in ehrfurchtsvolle Entfernung geſcheucht hatte; 
von allen jungen Mädchen ſeiner Bekanntſchaft wäre ſie die letzte ge⸗ 
weſen, der er dergleichen zugetraut hätte. Und wenn ihm in dieſer 
Scene die Rolle des Hörers bereits über alle Maßen peinlich geweſen 
war, was mußte fie, gerade fie, in der ihren gelitten haben? Wo in 
aller Welt hatte fie den Muth dazu hergenommen ? 

Bei dieſem Gedanken ließ er ſachte die Pfeife ſinken, und während 
er mit nachdenklich geſpanntem Blick vor ſich hin ſtarrte, ſtieg ihm 


Erbpächter. 
[Das Telephonweſen in Berlin.] Die „Nat. ⸗ Ztg.“ ſchreibt: 
„Daß in Berlin kürzlich der fünfzehntauſendſte Telephon⸗Anſchluß erreicht 
worden iſt, wurde bereits 0719000 Aber intereſſant iſt es, ſich ein Bild 
davon zu machen, wie dieſe 15000 Abonnenten über die Stadt vertheilt 
find. Natürlich fehlt das Telephon in keinem Stadttheil, es ſtreckt feine 
Fangarme bis an das Weichbild und da wir auch mit den Vororten 
directe Verbindung haben, über daſſelbe hinaus. Dennoch läßt ſchon ein 
Blick in die Fate in die Drähte, die Berlin Überfpinnen, erkennen, daß 
im Centrum das Drahtnetz ſich faſt unentwirrbar durchknotet, während 
feine Ausläufer an manchen Stellen recht dünn werden. Es giebt 
Straßen, in denen kein Haus obne Telephon iſt, andere Straßen, lange 
und häuſerreiche, in denen weder der Handel, noch die Induſtrie ſich 
niedergelaſſen haben und wo die Bevölkerung ſich aus minder begüterten 
Bürgern zufammenfeßt, wo auch nicht ein Telephon zu finden iſt. Dagegen 
gehören Häufer mit zwei, drei, vier, fünf und ſechs Telephonen durchaus 
nicht zu den Seltenheiten. Man findet ſie hundertweiſe und es iſt dabei 
nicht etwa die Rede von großen Unternehmungen wie den leitenden 
Banken u. ſ. w. In der Spandauerſtraße, Heilige Geiſtſtraße und den 
ſich darum gruppirenden Tuch⸗ und Leinengeſchäften; auf dem ausvoigtei⸗ 
platz und feiner Umgebung als Sitz der Confectionsbranche: in der 
Behrenſtraße als Centrum des Bankgeſchäftes findet man Haus bei 
aus wohl ein halbes Dutzend und mehr Telephone. Die meiſten 
ernſprecher in einem Hauſe, und zwar in lauter verſchiedenen Geſchäften, 
hat uns ein, wie wir annehmen gererlöinger Ueberblick in dem Nürn⸗ 
berger Kaufhaus entdecken laſſen, das in der Spandauerſtraße die Nummern 
59 bis 61 einnimmt und in welchem nicht weniger als neunzehn ver⸗ 
ſchiedene Miether das Telephon haben. Dann folgen einige Häuſer 
in der Friedrichſtraße (3. B. Nr. 73) mit zehn Anlagen. Da iſt es denn 
kein Wunder, daß die überirdiſchen Leitungen nicht mehr ausreichten. 
Solche Häuſer fteden geradezu in einem Dratb-Spinngervebe. Bom 
Centrum aus folgen die Anſchlüſſe dann im Großen un Ganzen den 
auptverkehrsadern und verlaſſen dieſelben im Oſten und Norden, da wo 
eine Induſtrie iſt, nur ſelten. Im Norden finden wir z. B. die Höchſte⸗ 
ſtraße, die Hochmeiſterſtraße u. a. ohne eine einzige Fernſprechverbindung. 
Die Ackerſtraße mit 174 Häuſern weiſt 20 Telephone auf. In demſelben 
Verhältniß iſt es, wenn die 28 Häuſer der Alvenslebenſtraße im Weiten 
nur 6 Telephone haben. Die Fehrbellinerſtraße mit 100 Häuſern hat es 
ſchon auf 18 gebracht. Es geht aus dieſen Stichproben hervor, daß von 
den 15000 Anſchlüſſen Berlins ſich reichlich 10000 auf Berlin C und feine 
nächſte Umgebung beſchränken. Nach uns zugehenden Mittheilungen iſt 
eine Abnabme der Geſuche um Anſchluß an das Telephonnetz noch in 
keiner Weiſe zu bemerken. In poſtaliſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß ein Stillſtand erſt eintreten dürfte, wenn die Geſammtzahl der Abon⸗ 
nenten ſich auf 25 000 beziffern wird. 
[Der durch die Poſt vermittelte Neujahrsbriefverkehr] if 
in dieſem Jahre in Berlin von einem Umfange geweſen, der den 
früherer Jahre weſentlich überragt. Während des Zeitraums vom 


find über 2¼ Millionen Stadtbriefſendungen, d. h. ſolche Briefſchaften, 


welche bei biefigen Poſtämtern aufgeliefert und für Einwohner nd 


beſtimmt waren, zu bearbeiten geweſen. Berückſichtigt man, daß zug 
mit den Ortsſendungen Briefe von außerhalb in noch erheblich größerer 
Zahl an die Einwohner Berlins eingehen, und daß dieſe Fluth von 
Briefen in dem kurzen Zeitraum von zwei Tagen anſteigt und abfließt, 
ſo gewinnt man eine Vorſtellung von der Aufgabe, welche während der 
letzten Neujahrszeit die Berliner Poſtanſtalten zu löſen hatten. 
[Das Reden am Grabe ſeitens eines Nichtgeiſtlichen! ſtellt die 
Verordnung der Regierung zu Merſeburg vom 22. Juli 1874 unter Strafe, 
wenn dazu nicht die Genehmigung des zuſtändigen Geiſtlichen ertbeilt 
worden iſt. Auf Grund dieſer Verordnung wurde gegen Dr. Völkel, der 
von der mae Gemeinde zu Apolda zum Sprecher gewählt worden 
iſt, ein Strafbefehl erlaſſen, als er am 17. Januar d. Is. bei der Beer: 
digung eines Mitgliedes der freireligiöſen Gemeinde zu Weißenfels auf 
dem dortigen Kirchhof, der im Eigenthum der politiſchen Gemeinde und 
unter Verwaltung und Aufſicht des Magiſtrats ſteht, eine Rede gehalten 
batte* ohne daß er die Genehmigung eines Geiſtlichen der in Weißenfels be⸗ 
ſtehenden, ſtaatlich anerkannten Religionsgeſellſchaften eingeholt hatte. Gegen 
den Strafbefehl trug Dr. V. auf richterliche Entſcheidung an und wurde ſo⸗ 


Provinz Sachſen, Mitglied des Reichstags. Thomſen, Hernhuſen bei! wohl von dem Schoͤffengericht wie der Strafkammer bei dem Landgericht 


langſam immer tiefere Röthe in die Wangen. 
an Mauds Stelle verſetzte, ſtellte er ſich zum erſten Mal vor Augen, 
wie ſtark ihr Gefühl für ihn fen mußte, wenn 's fie zu einem fo 
ungewöhnlichen Schritt treiben konnte. Sein Herz begann ſchneller 
zu ſchlagen. Ob er es ſich auch nicht geſtehen wollte, es lag etwas 
Berauſchendes in dem Bewußtſein, von einem jungen, feinen Mädchen 
geliebt zu werden, ſelbſt wenn es, wie in dieſem Falle, unmoͤglich 
war, ihre Neigung zu erwidern. Und von Neuem verſetzte er ſich, 
von dieſem ſchmeichelnden Gedanken bewegt, in Mauds Lage. Jetzt 
ſaß ſie wohl auch in ihrem Zimmer und dachte an daſſelbe, wie er; 
nur daß ſie wahrſcheinlich nicht lachte. Und ohne die Gabe eines 
Hellſehers zu beſitzen, erkannte er, daß am quälendſten für ſie die 
Ungewißheit fein müſſe, wie er in dieſem Augenblick über fie denke. 
Und wie hatte er über ſie gedacht? 8 

Als ihm dieſe Frage aufſtieg, ſah er ſich vlöglih mit Mauds 
Augen, wie er rauchend, in fi hinein kichernd, Geſichter ſchneidend 


wie ein Narr, vor dem Spiegel ſaß, weil ein Mädchen in der irr⸗ 


thümlichen Vorausſetzung, daß er ein Ehrenmann fei, ſich ſeiner Groß⸗ 
muth anvertraut hatte. Wie er ſein Betragen in dieſer neuen Be⸗ 
leuchtung erblickte, überkam ihn eine fo durchdringende Selbſtoerach⸗ 


tung, daß er ſich am liebſten mit Füßen getreten hätte, falls dies im 


Bereiche körperlicher Möglichkeit gelegen. Welch einen rührenden 
Glauben an feine hochherzige Geſinnung fic bewieſen hatte, und 
er — er —! 

Nein! nie follte ſie es erfahren, daß er nicht der Ehrenmann ſei, 
für den ſie ihn hielt. Sie hatte ihm geſagt, daß er ihr nichts ſchulde, 
weil ſie ihn liebe. In der That nichts? Zerknirſcht wie er war, 
wollte es ihm vorkommen, daß kein anderer ein gleich großes Recht 
auf ſeine rückſichtsvolle Achtung habe, wie dieſe ungeliebte Liebende. 


Wie aber ſollte er ſich ihr gegenüber verhalten? Gr grübelte an⸗ 


geſtrengt, doch vergebens, ob es einen ähnlichen Fall gäbe, an den er 
ſich anlehnen könne, und da auch der Codex der Geſellſchaft keine 


Regeln für einen jungen Mann in ſo abnormer Lage vorſchrieb, fand 
er ſich auf nichts angewieſen, als auf ſeinen Tact und die Eingebungen 
ſeines männlichen Gefühls. Dieſe aber riethen ihm als das Erſte 
und — da er nicht ihre Liebe zu erwidern vermochte — als das 
Einzige, was er für fie thun konne, eine unverzügliche Kundgebung, 
daß ſie ſeine Hochachtung durch das Vorgefallene nicht verwirkt habe. 

Cortſetzung folgt.) 
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Naumburg der Uebertretung der gedachten Verordnung nicht für 
ſchuldig befunden. In gleicher Richtung machte ſich in der Reviſions⸗ 
Inſtanz der Strafſenat des Kammergerichts unter folgender Begründung 
ſchlüſſig: Die Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft, daß es auch dann der 
Genehmigung des Geiſtlichen zum Halten einer Grabrede ſeitens eines 
Laien bedarf, wenn der Kirchhof im Eigenthum drr politiſchen Gemeinde 
ſteht, ift nicht zutreffend. Die Verordnung kann ſich nur auf kirchliche 
Begräbnißplätze beziehen. Durch die Ordre vom 27. Juni 1845 ſind die 
Regierungen exmächtigt, zur Aufrechterhaltung der äußeren kirchlichen Ord⸗ 
nung Verordnungen zu erlaſſen; auf einem Friedhof, wie dem in Rede 
ſtehenden, gilt aber nicht eine kirchliche Ordnung. Es exiſtirt daher auch 
nicht ein Geiſtlicher, der zuſtändig für die Ertheilung der fraglichen Ge⸗ 
nehmigung wäre. 

[Die Bremsvorrichtungen.] Der „Köln. Ztg.“ wird aus Ham⸗ 
— „Wie wenig Gewähr auf unbedingte Zuverläſſigkeit die 
neue r zuweilen leiſten, hat ſich am 29. 
v. M. bei dem neuen Schnellzuge Köln⸗Hamburg, aus Köln 
10,15 Uhr Vormittags, in 8 5,15 Uhr Nachmittags, gezeigt. Der 
38 fuhr von Münster mit etwa 45 Minuten Verſpätung und war zur 

eit des nachſtehenden Ereigniſſes mit zwei Maſchinen beſpannt. Zwiſchen 
den Stationen Twiſtringen und Baſſum entgleifte aus noch nicht er⸗ 
mittelter Urſache der letzte Wagen. Deal zogen, nachdem fie die 
Gefahr erkannt, ſofort die Notbbremſe. Was hätte eintreten müſſen, blieb 
aber aus. Obgleich die Bremſe in Thätigkeit trat — die Paſſagiere 
wollten deutlich das Geräuſch, welches durch die austretende Luft ent- 
ſtanden, gehört haben —, wurde der Gang des Zuges dadurch gar nicht 
aufgehalten; letzterer raſte mit dem entgleiſten Wagen weiter, der jeden 
Augenblick umzuſtürzen drohte und dem Zerſchmettertwerden nahe war. 
Die Lage der Paſſagiere war eine ganz verzweifelte; zum Unglück befand 
ſich auf dem Schlußwagen auch kein Bremſer oder ſonſt Jemand vom 
Zugperſonal. Nach seh qualvollen Minuten endlich wurde die Fahrt 
etwas gehemmt, das Undichtſein der Leitung mußte wohl irgendwo auf⸗ 
fallen. Der Wagen muß nach oberflächlich abgemeſſener Spur mindeſtens 
drei Minuten neben den Schienen hingeſchleppt worden ſein; bei einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 1,2 Km. in der Minute grenzt die Rettung des Wagens 
ſammt den Paſſagieren laß ans Wunderbare. Zu dieſem Umſtande mag 
der hartgefrorene Boden beigetragen haben. Auch müſſen das Wagen: 
material und die Koppelung in ganz vorzüglichem Zuſtande geweſen ſein, 
um eine ſolche Gewaltprobe zu beſtehen. Wenn freilich irgend eine 
Kreuzung oder Geleisabzweigung paſſirt worden wäre, würde Unabſehbares 
ſicher eingetreten ſein. Der Wagen ſoll übrigens von nur wenigen Paſſa⸗ 

ieren beſetzt geweſen ſein, doch dürfte dieſen der Schreck über die haar⸗ 
räubende Fahrt noch lange im Gedächniß bleiben.“ 


> Ins Reuß⸗Greiz⸗Schleiz] Im September brannte in dem 
reußiſchen Orte Hohndorf ein Gut bis auf das hölzerne Wohnhaus ab, 
das dann im Intereſſe der Feuerſicherheit ebenfalls beſeitigt werden ſollte. 
Die Gemeinde beantragte hierzu eine Beihilfe aus dem von Beiträgen der 
im Lande zugelaſſenen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften gebildeten Fonds. 
Darauf iſt indeß ſeitens des Fürſten folgender ablehnende Beſcheid 
ergangen: „Seine hochfürſtliche Burchlaucht der Fürſt haben auf erſtatteten 
Vortrag des von Iren vorgebrachten Geſuchs eine Gewährung einer 
Beihilfe aus dem, zu 22 des Geſetzes vom 23. December 1882, die Zu⸗ 
führung einer Abgabe für gemeinnützige Zwecke im Intereſſe des Feuer⸗ 
löſchweſens und der Feuerſicherbeit betreffend, gebildeten Fonds folgende 
höchſte Signatur 5 ertheilen geruht: Wünſcht die Gemeinde Hohndorf die 
ee des ſchadhaften Wohnhauſes, fo bieten ſich derſelben in dem 
unverhältnißmäßig hohen Jagdpachtgeld, das ſie bezieht, die 
Mittel, dem p. Heckel etwa erforderliche Beihilfe zu gewähren. Aus dem 
Feuerlöſchfonds wird dazu etwas nicht bewilligt. Heinrich XXII. 

Sie werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Greiz, 13. December 1890. Fürſtl. Reuß⸗Pl. Landesregierung. 

Dr. Montag.“ 

Die Jagd des betreffenden Ortes war (wie man der „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt), früher an den Fürſten verpachtet geweſen, bei einer Neuver⸗ 
pachtung aber auf ein weſentlich höheres Gebot einem Privat⸗ 
pächter zugeſprochen worden. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

lueber den Unglücksfall auf der Donau) wird Wiener 
Blättern aus Peſt, 5. Januar, gemeldet: 

Auf der Eisdecke der Donau im Weichbelde der Hauptſtadt ereignete 
ſich geſtern Nachmittags bei einbrechender Dämmerung eine Kataſtröphe, 
die in ihren entſetzlichen Wirkungen lediglich durch den Umſtand weſentlich 

emildert werden konnte, daß ſie ſich in unmittelbarer Nachbarſchaft der 
Feuerwehrkaſerne abfpielte, jo daß Retter und Rettungswerkzeug raſch zur 
Hand waren. Die anſcheinend hartgefrorene Eisdecke des Stromes, 
welche von Taufenden von Menſchen beſetzt war, gab an einer 
Stelle unter der großen Laſt nach, und unter unbeſchreiblichem 
Wirrſal und Geſchrei ſtürzten zahlreiche Perſonen ins Waſſer. 
Bis zum ſpäten Abend war amtlich nur ſo viel Alg dag daß achtzehn 
Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, gerettet und daß fünf Perſonen, 
darunter zwei Kinder, vermißt wurden. b die Letzteren den Tod in den 
Wellen gefunden und ob die Zahl der Opfer damit erſchöpft iſt, konnte 
in der ungeheuren Verwirrung noch nicht feſtgeſtellt werden. — In Folge 
der ſeit etwa acht Tagen andauernden intenſiven Kälte hatte ſich der Eis⸗ 
ſtoß innerhalb der Bannmeile der Stadt ſchon am 30. Deeember geſtellt 
und nach Norden wie nach Süden, ſoweit das Auge reichte, aufgebaut. 
Nur in der Nähe des Ofener Ufers blieb ein langes, ſchmales, Fisfreies 
Rinnſal, ein Beweis, daß die Eisdecke noch keine ſehr ſtarke ſei. Schon 
am letzten Tage des Jahres bahnten ſich mehrere Perſonen einen Weg 
über die Eisſchollen, und am Neujahrstage paſſirten bereits Hunderte 
von Menſchen von einem Ufer an das andere. An demſelben Tage ließ 
der Director des Ofener Bruckbades eine bequeme Paſſage bis zum 


er Kleine Chronik. 


Schach⸗Wettkämpfe. Am 1. December v. J. hat in Newyork 
ein Match „um die Meiſterſchaft der Welt“ zwiſchen Wilhelm Steinitz aus 
Newyork und Iſidor Gunsberg aus London begonnen. Die Bedingungen 
ſind folgende: Einſatz für jeden Spieler, zugleich Minimalpreis für den 
Sieger, 1500 Mark. Zur Deckung der Unkoſten erhält jeder Spieler von 
dem arrangirenden Verein, dem Manhattan⸗Cheß⸗Club in Newyork, 300 
Dollars, außerdem für 7 5 ewonnene Partie 20, für jede verlorene oder 
unentſchiedene Partie 10 Dollars. — Die erſte Partie, ein von Gunsberg 
mit e 7 — e 6 abgelehntes Damengambit, wurde nach 25 Zügen als un⸗ 
entſchieden abgebrochen. Die zweite Partie wurde anfänglich Gunsberg 
als verloren ic ehen da er wegen Unpäßlichkeit nicht erſchien und 
nach contraetlichen een der nicht pünktlich erſcheinende Spieler 
die Partie verliert. Nachträglich kam die Partie aber doch zur Erledi⸗ 
gung und endigte nach 40 Zügen mit dem Siege Steinitz s. Die Exöff⸗ 
nung war ſpaniſch und Steinitz wählte die von ihm für die beſte erklärte 
Bertheidigung mit 3. . . . 47 — de6. Die dritte Partie wurde von 
Steinitz wieder mit dem Damenbauer eröffnet und endigte nach 27 Zügen 
mit Remis. In der vierten errang Gunsberg ſchon in der von ihm 
meiſterhaft behandelten litalieniſchen) 1 e einen Vortheil, den er 
bis zum völligen Siege verfolgte. Auch die fünfte Partie wurde von 
Gunsberg gewonnen. Dagegen ergab die ſechſte und die fiebente Partie 
ein für Steinitz günſtiges Reſultat. Das achte und neunte Spiel endete, 
letzteres nach 80 Zügen, mit Remis. In dem zehnten, welches am 
J. Januar ausgefochten wurde, errang Steinitz abermals den er fo 
daß der augenblickliche Stand ift: Steinitz 4, Gunsberg 2, Remis 4 — 
Nach alledem verſpricht der Match eine längere Dauer, als man erwartet 
hatte, da erſt der Gewinn von 10 Partien die Entſcheidung bringt. — 
Während der Dauer dieſes 1 Wettkampfes ruhen die zwiſchen 
Steinitz und Tſchigorin ſchwebenden Correſpondenzpartien. In beiden 
befindet ſich die Vertheidigung (Steinitz) bereits in einer faſt troſtloſen 
ah und Kenner behaupten, daß eine Rettung unmöglich ſei. Steinitz 
ſelbſt ſcheint jedoch anderer Anſicht zu fein, und bei feiner großen Routine 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er einen Weg der Vertheidigung gefunden 
hat, auf den — 55 ihm Niemand gekommen iſt. 


Dr. Raimondi, der unermüdliche Forſcher, iſt in Lima geftorben. 
Raimondi hat Peru in allen ſeinen Thälern und Bergen durchwandert 
und war nunmehr damit beſchäftigt, die Ergebniſſe jener mühevollen, ein 
ganzes Lehen bindurch fortgeſetzten Reiſen und Studien in einem großen 
Prachtwerke 1 Drei Bände dieſes Werkes ſind auch bereits 
erſchienen; aber bei der 0 Anlage der Arbeit kommen fie noch 
nicht weſentlich über die Einleitung hinaus. Der vorzeitige Tod des Ver⸗ 
a . f. 

N, e ſolche Fülle von werthvollſtem Stoffe, wie imondi 
angehäuft hatte, nun ſo gut wie verloren iſt. 8 


Schwurplatze auf dem Peſter Ufer freimachen und mit Mörtel beſtreuen. 
Tagsüber war dieſer Weg mit kleinen Tannenbäumen, Nachts mit 
Lampions markirt. Es wurde hierüber dem Bürgermeiſter⸗Amte die An⸗ 
zeige erſtattet, und dieſes wendete ſich an die Polizei, damit dieſelbe die 
notbwendigen Verfügungen treffe und, wenn möglich, die Paſſage geitatte. 
Das ungemein maleriſche großartige Winterbild des majeſtätiſch breiten 
Stromes lockte ſeither an jedem Tage Tauſende von Spaziergängern her⸗ 
bei, die auch daran eine Freude fanden, einmal dem Brückenregale ein 
Schnippchen ſchlagen zu können und ohne Brückenmauth von einem Ufer 
an das andere zu gelangen. Nicht wenig zur Erhöhung des Reizes eines 
ſolchen Ueberganges trug auch die geſchilderte Paſſage bei, 
beſonders am Sonntag Nachmittags kam das Volk in hellen Schaaren 
zu dem auch in der eiſigen Erſtarrung herrlichen Strome gepilgert. 
Auf der Eisdecke entwickelte ſich ein ⸗friſches, fröhliches Winterleben, das 
nur durch die ſchneidige Kälte einigermaßen beeinträchtigt wurde. Das 
Gewühl, welches Nachmittags vom Petöſi⸗Denkmal bis zum Schwurplatze 
auf dem Peſter Kai herrſchte, war ein feſttäglich ſtarkes; es ſchien, als ob 
Jeder ſich dazu drängen wollte, das Heldenſtück eines Gratis⸗Uleberganges 
nach Ofen zu vollbringen. Es würde Queue gemacht, und die Leute 
warteten oft ſtundenlang, bis ſie dazu gelangten, auf der von der Be⸗ 


hörde geſtatteten Paſſage Ofen zu erreichen. Eine Geſellſchaft mochte das 
lange Warten ſatt bekommen haben und beſchloß, einen anderen Weg zu 


nehmen, der etwa 100 Meter weit von der Paſſage entfernt war. Kaum 
waren nun dieſe Leute, deren Zahl nicht feſtgeſtellt werden konnte, etwa 
drei Meter vom Ufer entfernt, als die Eisdecke unter ihnen brach; ſie 
fielen ſammt und ſonders ins Waſſer. Ein markerſchütternder Schrei 
des Entſetzens drang aus vielen Kehlen. Eine unbeſchreibliche Panique 
bemächtigte ſich der Tauſende von Menſchen, die am Ufer und auf dem 
Strom⸗Eiſe ſtanden, eine heilloſe Verwirrung griff Platz. Jeder ſuchte 
nach ſeinen Angehörigen, die Luſtbarkeit hatte ſich in Trauer und Ent⸗ 
ſetzen umgewandelt. Die Kunde von dem Unglück eilte mit Windesflügeln 


durch die ganze Stadt, die alsbald von den abenteuerlichſten Gerüchten ]! 


erfüllt war. Die Feuerwehr war mit Seilen und anderen Rettungs⸗ 
werkzeugen raſch zur Hand, und alsbald wurden achtzehn beinahe eritarrte 
Menſchen aus den Wellen gezogen. Die Geretteten wurden in der be⸗ 
nachbarten Kaſerne der Feuerwehr entkleidet und in warme Linnen und 
in Kotzen gehüllt. Die ohnmächtig Gewordenen wurden durch Aether⸗ 
Injectionen zum Bewußtſein gebracht, ſodann wurden ſie, je nach Wunſch, 
in ihre Wohnungen oder in die Spitäler transporkirt. Der Schauplatz 
der Kataſtrophe war bis zum ſpäten Abend von Tauſenden belagert. 
Viele wollten in die Feuerwehrkaſerne dringen und nach Angehörigen 
ſehen; die Polizei hatte alle Mühe, die Menge zurückzuhalten. Ueber alles 
Lob erhaben ift die Rettungsaction der Feuerwehrleute, die, keine Gefahr 
ſcheuend, die ins Waſſer Geſtürzten dem ſicheren Tode entriſſen. 
Amerika. 

[Die Frage der Fiſcherei im Behringsmeer! hat plötzlich 
eine politiſche Bedeutung gewonnen. In früheren Zeiten, ehe noch 
das Sternenbanner über dem Territorium von Alaska wehte, wurden 
von amerikaniſcher Seite die ſchlagendſten Beweismittel gegen die 
Theorie ins Feld geführt, nach welcher die Behringsſee als ein mare 
clausum von den Uferſtaaten in Anſpruch genommen werden könnte. 
Jetzt, wo die nationale Intereſſenpolitik ſich darein mengt, nimmt das 
Waſhingtoner Cabinet einen Frontwechſel vor und verficht dem Cabinet 
von St. James gegenüber dieſe ſelbe Theorie mit einer Hartnäckig⸗ 
keit, welche ſich durch nichts beirren läßt. Nicht einmal auf ein 
internationales Schiedsgericht will man ſich in Waſhington einlaſſen 
und droht jedem fremden Schiff, das ſich beim Seehundsfange in 
den Gewäſſern des Behringsmeeres betreffen läßt, mit Beſchlagnahme. 
Demgegenüber hat der britiſche Geſandte im Weißen Hauſe erklärt, 
daß jeder Beſchlagnahme britiſcher Robbenfänger außerhalb der völker⸗ 
rechtlichen Dreimeilenzone ſofortiger gewaltſamer Widerſtand geleiſtet 
werden würde. Aus Britiſch⸗Columbia verlautet auch wirklich, daß 
die dort ſich zum Auszug rüſtenden Robbenfänger bewaffnet in See 
ſiechen werden, um den amerikaniſchen Zollkuttern Widerſtand leiſten 
zu können. Andererſeits ſoll Amerika die Abſicht haben, Kaperbriefe zu 
ertheilen. Damit iſt der Streit zu einer Schärfe gediehen, welche beim 
geringſten Zwiſchenfall einen Krieg herbeiführen könnte. Denn England 
würde gar nicht anders können, als im Fall eines ſchroffen Auf⸗ 
tretens amerikaniſcher Kreuzer mit Repreſſalien zu antworten — und 
dann wäre der Conflict zwiſchen den ſtammes⸗ und ſprachgleichen 


Nationen fertig. Das Prinzip des laisser faire auf die Behrings⸗ 4,50 


frage anwenden, wäre für England gleichbedeutend mit Preisgabe 
feiner nordamerikaniſchen Beſitzungen, für welche, als Canada und 
Comlumbia, die freie Fiſcherei in der Behringsſee ein Intereſſe erſten 
Ranges iſt. Dort erwartet man daher auf das Beſtimmteſte, daß 
das Mutterland nicht nachgeben, ſondern das gute Recht der Colonien 
zu dem ſeinigen machen und bis aufs Aeußerſte vertheidigen werde. 
Zum Glück ſchiebt die herrſchende winterliche Jahreszeit der Gefahr, 
daß die Streitfrage plötzlich acut werden könnte, einen kräftigen 
Riegel vor. An Eröffnung der Fiſcherei in jenen Breiten iſt vor 
dem Mai gar nicht zu denken; es verbleibt mithin immerhin eine 
mehrmonatliche Friſt, innerhalb derer die Diplomatie volle Zeit findet, 
ſich über einen Ausgleich einen modus vivendi, oder welchen Namen 
man der Sache ſonſt geben will, zu verſtändigen. Wenn dieſe Be⸗ 


Ueber den Theaterbrand in Newyork liegen folgende nähere Mit⸗ 
theilungen vor. Am 3. Jan. um Mitternacht brach in dem am Broadway 
elegenen Fifth Avenue⸗Theater eine Feuersbrunſt aus. Die Schau⸗ 
ſpielerin Miß Fanny Davenport war in der Rolle der Cleopatra auf⸗ 
etreten, zum Glück war jedoch die Vorſtellung zu Ende und das Publikum 
atte das Gebäude bereits verlaſſen. Bald mußte jede Hoffnung auf⸗ 
egeben werden, das Haus zu retten. Das Dach ſtürzte ein und ein 
ſtarker Wind gab den Flammen reichliche Nahrung, welche auch das be⸗ 
nachbarte Sturtevant⸗Hotel und das Hermann'ſche Theater ergriffen. Die 
Gäſte des erſteren hatten ſich rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Im 
Sturtevant⸗Hotel konnte das Feuer auf die beiden oberſten Stockwerke be⸗ 
ſchränkt werden, während das Hermann'ſche Theater völlig niederbrannte. 
Der Pächter des Fifth Avenue⸗Theaters, Harry Miner, ſchätzt feinen Verluſt 
auf 125000 Doll., Miß Davenport ihren perſönlichen auf 50000 Dollars. 
Auch die zwiſchen der 28. und 29. Straße gelegenen Läden 
wurden durch Rauch und Waſſer ſtark beſchädigt. Der Geſammtverluſt 
beläuft ſich auf etwa 500 000 Dollars. Gegen 3 Uhr in der Frühe wurde 
die Feuerwehr des Feuers Herr. Menfchenverlufte find nicht zu beklagen, 
mehrere Feuerwehrleute erlitten indeſſen Brandwunden. — Ueber das ab⸗ 
gebrannte Theater ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Daſſelbe war eines der vor⸗ 
nehmſten Theater von Newyork. Es war die eigentliche Stätte der Tra⸗ 
ödie und des Dramas, eines der wenigen Theater, in welchen die ernſtere 
ichtung gepflegt wurde. Shakeſpeare bildete einen ziemlich regelmäßigen 
Gaſt im Repertoire. Edwin Booth, Irving, Fanny Janauſchek ſind hier 
aufgetreten. Seit dem 23. December wurde im Fifth Avenue⸗Theater 
Sardou's „Cleopatra“ mit Fanny Davenport in der Hauptrolle gegeben, 
nachdem die Künſtlerin der erſten Darſtellung der Partie in Paris durch 
Sarah Bernhard beigewohnt batte. — Das Theater lag am Broadway 
zwiſchen der 28. und 29. Straße, troß feiner inneren Vornehmheit voll: 
ſtändig eingebaut von anderen Häuſern, mit Läden und ſchmalen, überaus 
gefährlichen . namentlich für das Künſtler⸗, Muſiker⸗ und tech⸗ 
niſche Perſonal. — Das Hermann⸗Theater hatte den bekannten Zauber⸗ 
künſtler Herrmann gemiethet. 


Die Leichtglänbigkeit der Pariſer Blätter ift wirklich ſtaunens⸗ 
werth. Wie die Kr.⸗Zig. berichtet, brachte der „Petit Pariſien“ vom 
30. v. M. einen Artikel unter der Ueberſchriſt: Le nouveau fusil allemand. 
Allerdings befindet ſich derſelbe nur in der Pariſer Ausgabe, in der für 
außerhalb beſtimmten iſt er nicht aufgenommen; möglich, daß ein Sach⸗ 
verſtändiger die Redaction inzwiſchen auf den „Reinfall“ aufmerkſam 
gemacht hat. Nachdem zunächſt bemerkt, daß bereits vor einiger Zeit Un⸗ 
0 welche bei Einübung der nach Straßburg einberufenen 

eſerviſten mit dem neuen Gewehr fich ereignet hätten, von den deutſchen 
Behörden veiſchwiegen worden ſeien, heißt es dann: aujourd'hui la lumiere 
ost faite, et la Correspondance générale de I Empire, Journal qui a un 
earactöre quasi ofhcienx (hiermit ift die „A. RE.” gemeint), nous 


und: 


mühungen fehlſchlagen follten, dann könnte der Streit ſich allerdings 
zuſpitzen, indeß darf man wohl hinreichendes Vertrauen zu der Ge⸗ 
wandtheit der beiderſeitigen Verhandlungsleiter hegen, um ſich wegen 
des ſchließlichen Ausganges der Angelegenheit keinen Beſorgniſſen zu 


überlaſſen. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Januar. 


Ueber das Eiſenbahnunglück in Poſen geht uns ſeitens des dor⸗ 
tigen Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes Elen erer Breslau) 
nach dem Reſultat der bisherigen Erhebungen folgende Mittheilung zu: 
Am 4. Januar d. J. brach an dem vorletzten en des fahrplanmäßig 
um 3 Uhr 10 Min. Nachmittag von Stargard in Poſen eintreffenden Per⸗ 
ſonenzuges 1207, vor Einfahrt in den Bahnhof, in der Nähe des Wärter⸗ 
poſtens Nr. 106 in Kilom. 166,2 ein Gußſtahlſcheibenrad. Der Zug fuhr 
im Gefälle und der beſchädigte Wagen blieb im Geleiſe. Erſt auf dem 
Viaduct in Kilom. 165,790 ſetzte der beſchädigte Wagen aus, wodurch ein 
Schienenbruch entſtand, und lief mit einer Achſe neben dem Geleiſe, wobei 
die Laſchenbolzen bis zur Einfahrtweiche faſt ſämmtlich abgeſchnitten 
wurden. Da die Fahrt bis zur Einfahrtweiche nicht mit außergewöhn⸗ 
lichen Schwankungen verbunden geweſen ſein ſoll, ſo iſt von keinem der 
Reiſenden die Catpenterbremſe gedreht worden, wodurch der Zug bald 
zum Stillſtand gekommen und größeres Unglück vorausſichtlich vermieden 
worden wäre. Bei der Einfahrt in die unmittelbar hinter der Caponiere 
befindliche Weiche drückte der entgleiſte Wagen die letztere auf Ablenkung 
und zweigte mit dem darauf folgenden Perſonenwagen unter Bruch 
der Kuppelung in das Nebengeleis ab, auf welchem ein Rangir⸗ 
ug Bewegungen ausführte. Es erfolgte hierauf ein ſeitlicher Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem in Bewegung befindlichen Rangirzuge und 
den beiden Perſonenwagen. Hierbei wurde von den Inſaſſen ein 
Reiſender, Bauaufſeher Anton Koslowiez aus Münchendorf bei Golno, 
getödtet und deſſen Tochter Wanda ſchwer verletzt. Außerdem 
erlitten ſchwere Verletzungen: Die Wittwe Pauline Strauß, geb. Goy, 
aus Wronke und der Schüler der Landwirthſchaftlichen Schule zu Frau⸗ 
ſtadt, Eugen Reeck aus Neudorf bei Schönlanke. Leicht wurden 13 andere 
Reiſende verletzt. Außerdem ſind drei Beamte Bm: Arbeiter der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung leicht beſchädigt. Die Wittwe Strauß und der Schüler 
Reeck werden im Diakoniſſenhauſe ärztlich behandelt. Zwei unter den leicht 
Verletzten befindliche Dragoner, deren Verletzungen anfänglich als ſchwere 
angeſehen wurden, ſind nur leicht beſchädigt und im hieſigen Garniſon⸗ 
Lazaretb untergebracht. Die übrigen Verletzten befinden ſich in ihrer Be⸗ 
hauſung bezw. bei ihren Angehörigen. Den Verletzten wurde ſofort auf 
dem Bahnhofe die erſte ärztliche Hilfe zu Theil. Der Betrieb war etwa 
5 Stunden unterbrochen. Am 5. Morgens traf ein Commiſſar der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau in Poſen ein, welcher die Unfall: 
ſtelle beſichtigte und die Verletzten im Diakoniſſenhauſe und im Garniſon⸗ 
Lazareth aufſuchte. Der traurige Unfall iſt lediglich auf den Bruch des 
Scheibenrades, welcher anſcheinend in Folge des ſchnellen Temperatur⸗ 
wechſels eingetreten iſt, zurückzuführen. Die Schuld eines Beamten oder 
Arbeiters der Eiſenbahn⸗Verwaltung erſcheint ausgeſchloſſen. 

—ck.— Berliner Geflügel⸗ und Wildbericht vom 29. Dechr. 1890 
bis 5. Januar 1891. Geſchlachtetes Aterſte begegnete ruhiger aber regel⸗ 
mäßiger Frage. Die Anerbietungen überſtiegen allerdings zumeiſt den 
Bedarf bei den wider Erwarten reichlichen Aufabren, aber trotzdem konnten 
letzte Forderungen meiſt durchgeholt oder ſogar noch etwas darüber 
erzielt werden. — Detailpreiſe pro Stück, je nach Größe und Güte: 
Gänſe (Tilſiter, weſtpreußiſche, pommerſche, mecklenburgiſche, Oderbrücher ꝛc.) 
4 bis 12 Mark und darüber (per ½ Kilogramm 53 bis 68 Pf.), 
Enten 1,50 bis 2,75 M. (per ½ Klgr. 55 bis 70 Pf.), Hühner 80 Pf. 
bis 2,00 M., Hamburger Küken 1,10—1,30 M., Perlhübner 2— 2,75 M., 
Kapaunen 2 bis 2,75 Mark, Puten, hieſige, ſteyeriſche, ungariſche 
Maſt ꝛc., per ½ Kilo 60—85 Pf., Poularden, biefige, 4—7 M., Meher, 
Brüſſeler ꝛe. 5—8 Mark. — Wild hatte bei meiſt guten Einlieferungen 
mäßige Umſätze aufzuweiſen. Für Damwild wurden etwas höhere Forde⸗ 
rungen geſtellt, auch Rehwild machte ſich etwas knapper, dagegen blieben 
Se reichlich angeboten. In der Central⸗Markthalle erzielten: Rothwild 
30 bis 50 Pf., Damwild 40—80 Pf., Rehwild 60—85 Pf. Wildſchweine 
28 bis 40 Pf., Ueberläufer und Friſchlinge 40 bis 67 Pf. pro ½ Kilo in 
ganzen Thieren. — Detailpreiſe pro Stück je nach Beſchaffenheit: Faſanen⸗ 
hähne 3,50—4.50 M., Faſanenhennen 2,50—3 M., Birkhähne bis 2,50 M., 
Birkhennen 1,50 bis 2 M, Wildenten 1,10— 1,40 Mark, Seeenten 45 bis 
60 Pf., Krickenten 60—70 Pf., Schneehühner 1,10 bis 1,30 M., Haſel⸗ 
hühner 8 es m 12 N Sa 300, * 1 Rehkeulen 

50—6, „Rehrücken 9— „ Hir „ Hirſch⸗ 
rücken 12-17 M. k . 5 M Ski 

Sek. — Berliner Eierbericht vom 29. Dechr. 1890 bis 5. Jan. 1891. 
Bei geringem Begehr iſt trotz ſchwacher Einlieferungen die anfänglich recht 
feſte Stimmung eine matte geworden. Der Börſenpreis betrug für nor⸗ 
male Handelswaare 3,60--3,75 M., für Kalkeier 3,30—3,45 M., für aus⸗ 
ſortirte kleine Eier 2,30— 2,40 M. per Schock. Im Kleinhandel wurden 
je nach Beſchaffenheit der Eier 65 Pf. bis 1,20 M. per Mandel bezahlt. 


2 Steinau a. O., 5. Jan. [ Zuckerfabrik. — Amtsgericht. 
Die hieſige Zuckerfabrik hat ihre diesjährige Campagne unterm 31. De⸗ 
cember a. pr. geſchloſſen. Dieſelbe hat in der Zeit vom 15. October bis 
Ende December, alſo in 2½ Monaten, 404 550 Centner Zuckerrüben ver: 
arbeitet. — An Stelle des unterm 23. December nach Stettin verzogenen 
Amtsrichters Silbermann iſt am 4. Januar a. er. Aſſeſſor Warnatſch 
ter — — der Amtsgeſchäfte des zweiten hieſigen Amtsrichters 

etraut worden. 


apprend que les rapports des commandants de corps d'armée sont 
unanimes à condamner la nouvelle arme dont on vient de doter l’armde 
allemande. Nachdem zunächſt bemerkt iſt, daß man in Poſen à Plozk, 
petite ville sur la Wartha, affluent de l'Oder, Reſerviſten zur Aus⸗ 
bildung mit dem neuen Gewehr eingezogen hätte, wird folgendes „resultat 
déplorable de ces essais“ von einem „Augenzeugen“ über dieſe Uebung 
gegeben: „Am 1. Tage paſſirten 5 Unglücksfälle durch Springen des 
Laufs, von denen einer ſo ſchwer war, daß er einem unglücklichen Reſer⸗ 
viſten, Vater von 4 unmündigen Kindern, das Leben koſtete. Dieſe Un: 
fälle ſind durch Springen des Rohrs oder Fehler des Mechanismus, 
welcher ſehr ſchlecht arbeitet und den ſchrecklichen Wirkungen des Pulvers 
nicht widerſtehen kann, verurſacht. Die Kraft Pulvers iſt ſo groß, 
daß nach einigen Schüſſen das Bodenſtück des Laufes losgeriſſen und 
mit ſolcher Kraft zurückgeworfen wird, daß es den Schützen und 
die dahinter ſtehenden Leute verwundet. Die Verwundungen find 
faft immer ſchwere; ſo wurden in einer Compagnie 9 Schützen die 
Daumen der rechten Hand abgeriſſen, 5 andere wurden ſchwer an 
der Schulter verletzt und einer wurde ſofort getödtet. Ein Stück des 
Bodenſtücks war ihm durch das rechte Auge ins Gehirn gedrungen. Es 
war ein ſchaudervoller Anblick, der die vor Schreck zitternden Schützen 
gänzlich entmuthigte, (), Auch die Offiziere hielten ſich ſtets vorſichtig 
von den Schützen entfernt und beſchränkten ſich darauf, den Unteroffizieren 
zu befehlen, die Stellung der Schützen zu corrigiren. Vier dieſer Unter⸗ 
offiziere der Neferve wurden durch das Abſpringen von Theilen des 
Laufes ſchwer verletzt. Am zweiten Tage zählte dieſe Compagnie 19 Ver⸗ 
wundete, die ihres bedauernswerthen Zuſtandes wegen ſofort in das 
Lazareth transportirt werden mußten. Natürlich waren die Schieß⸗ 
ergebniſſe wenn nicht negative, ſo doch mehr als mittelmäßig. Die Leute 
ſchloſſen die Augen und wagten nicht zu zielen; die meiſten Geſchoſſe 
gingen daher über den Schutzwall hinweg; zwei Kugeln verwundeten un 
glückliche Bauern des Dorfes Pultusk 0 von denen einer geſtorben iſt. 
Die Aufregung der Civilbevölkerung erreichte nun einen ſo hohen Grad, 
daß der Beſehlsbaber des Truppentheils nicht getraute, die Uebungen 
fortzufeßen. Am fiebenten Tage kam von Berlin der Befehl, alle Re: 
ſerviſten nach Hauſe zu ſchicken. Aehnliche Unglücksfälle kamen in den 
übrigen Garniſonen des 5. Corps vor: das große Militärlazareth von 
Graga (!) in Poſen iſt buchſtäblich mit Verwundeten vollgepfropft; es 
liegen dort mindeſtens 350, wie nach einer großen Schlacht. (1) 
Man iſt in den deutſchen Militärkreiſen beſtürzt, man iſt unruhig, ſehr 
unruhig und der Rücktritt des Kriegsminiſters Verdy du Vernois hat, 
fagt man, keine andere Urſache, als dieſe wiederholten Mißerfolge. Es 
ift befoblen worden, die Fabrikation der neuen Gewehre einzustellen und 
alle Regimenter des 1., 2., 17., 5. und 6. Corps, die ſchon das neue Ge⸗ 
wehr hatten, haben wieder das alte, dieſem weit überlegene Mauſergewehr 
erhalten.“ — Und dieſer Unſinn wird von anderen franzöſiſchen Zeitungen 
ernſt genommen und nachgedruckt! 


a 


8 Striegan, 5. Januar. [Roh’fches Heilverfahren. — Toll 
ah) Nach einer Mittheilung des biefigen königl. Landrathsamtes iſt 
das bieſige Kreis⸗Krankenhaus in die Lage verſetzt, vom 1. d. Mts. ab 
Perſonen, welche an der Tuberkuloſe leiden, nach dem Dr. Koch' ſchen Ver: 
ahren in die Behandlung zu nehmen. Die Aufnahme zu beregtem Zweck 

bedingt durch die auf Grund vorgängiger Unterſuchung ertheilte zu: 
ſtimmende Erklärung des Anſtaltsarztes, königl. Kreisphyſikus Dr. Comnick 
bierſelbſt. Mit denjenigen Perſonen, wel che der öffentlichen Armenpflege 
nicht anheim gefallen ſind und auf eigene Koſten ſich der qu. Behandlung 
unterziehen wollen, wird vor der Aufnahme über die Höhe der Kurkoſten 
eine Vereinbarung getroffen. — In den Ortſchaften Tſchacher und Königs⸗ 
zelt hat ſich in jüngſter Zeit ein der Tollwuth verdächtiger Hund umher⸗ 

etrieben und eine Anzahl Hunde gebiſſen. Es iſt daber für die im 
ieſigen Kreiſe belegenen Ortſchaften Preilsdorf, Grunau, Muhrau, 
Haidau und Stanowitz auf die Dauer von 3 Monaten die Hundeſperre 
angeordnet. 

Liegnitz, 5. Januar. [Der RNiederſchleſiſche Sängerbund) 
hielt, wie der ede Anz.“ meldet, geſtern hier im Central⸗Cafs feine 
General⸗Verſammlung unter dem Vorſitz des Directors Kratz ab, zu 
welcher einundzwanzig Vereine erſchienen waren. Nach dem Bericht des 
Schriftführers zählt der Bund 50 Vereine mit etwa 900 Mitgliedern. 
Ueber das Sängerfeft in Wien berichtete Herr Dreßler⸗Lüben. Es 
wurde ferner berichtet über das Sängerfeſt in Grünberg, das 864 Mark 
Ueberſchuß ergeben hat, über die Bundeskaſſe, die ein Vermögen von 516 
Mark aufweiſt, und es wurde der Kaffirer, Herr Richter, entlaſtet. Den 
Sründerger Behörden wurde für die Unterſtützung des Feſtes ein Dan: 
Telegramm geſendet. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Ge: 
legentlich des 50jährigen Beſtehens der Bunzlauer „Liedertafel“ ſoll in 
dieſem Jahre daſelbſt ein Sängertag abgehalten werden. Für 1891 iſt 

1 in Bolkenhain in Ausſicht genommen. Im Jabre 
1893 dürfte dann in Liegnitz wieder eine größere Feſtlichkeit ſtattfinden. 
Es folgte noch die Erledigung innerer Angelegenheiten. Vectreten waren 
8 ar . — Kr zen Goldber „Glogau, Grün⸗ 

„ ' „Kaiſerswaldau, ‚ Züben, „Stei 
und Zhomaswalban, aldau, Kotzenau, Lüben, Sprottau Steinau 


Prausnitz, 4. Januar. [ Volkszählung. — Halteſtelle. — 
b e on Grant x legten Bolfsjäflung 5 — — Ort nur 
— — 8 N 2 weniger als el — Die Halteftelle Frauen⸗ 
— 280 8115 5 5 nur Eil⸗ und Stückgut abfertigte, iſt nun auch für 
—f 5 ungsgüterverfehr eingerichtet worden. — Lehrer Ueberrück 
= enberg iſt zum Cantor und Hauptlehrer in Sulau gewählt worden. 

; rieg, 5. Januar. [Ein eigenartiger Conflict) hat fich 
en unſerem Magiſtrat als Bauaufſichts⸗Behörde und dem Commando 
** r 51. Regiments entwickelt. Das Regiment be⸗ 
8 4 der Zollſtraße, hart vor der großen Oderbrücke, ein altes 
ae 1 2.50 Meter über die heutige Straßenflucht vorſpringt 
= chmalen Straße bei dem ſtarken Verkehr dadurch ein arges 
Hinderniß bildet. Als vor etwa zehn Jahren der das Gebäude nach der 


Oder zu begrenzende Garten einen neuen Zaun erhielt, wurde dieſer in 


die geſetzliche Fluchtlinie zurückgeſchoben, ſo daß nur das 
Prellſtein vorſteht. Dies alte Haus war urſprünglich a — 
nach Erbauung des neuen Lazarethes ſeit einem Vierteljahrhundert als 
Arbeitsftätte für die Regimentshandwerker. Jett ſoll es nun als Officiers⸗ 
Caſino eingerichtet werden. Um nun nicht an Terrain zu verlieren, iſt 
nur eine Umbauzeichnung für dieſen Zweck an den Magiſtrat eingereicht 
und genehmigt worden. Da aber bei der Ausführung der „Umbau“ der⸗ 
artige Dimenſionen annahm, daß von dem alten Gebäude thatſächlich nur 
ein paar Pfeiler ſteben blieben, ſo hat der Magiſtrat dieſen „Umbau“ für 
einen „Neubau“ erklärt und ihn mit dem Verlangen ſiſtirt, daß nunmehr 
die Hausfront in die Normal⸗Fluchtlinie zurückgerückt wird. Da der 
Militärfiscus anderer Anſicht iſt und überbaupt jede Verantwortlichkeit 
für die von einem Privat⸗Baumeiſter dem Magiſtrat eingereichten Pläne 
ablehnt, ſo wird die Frage, welche die Bürgerſchaft in höchſtem Grade 
intereſſirt, auf dem langwierigen Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens 
gelöſt werden. Die Weiterführung des Baus unterbleibt inzwiſchen. 
=ch= Oppeln, 5. Januar. 8 fü 5 
kinder.] Ser 8 5 een n Rades 501 
im vergangenen Jabre auf Veranlaſſung des dortigen Magiſtrats einen 
Curſus für ſtotternde Schulkinder mit fo erfreulichem Erfolge abgebalten, 
daß von den 25 betheiligten Kindern 15 ala von ihrem har geheilt 
entlaſſen werden konnten. Die königliche Regierung, Abtbeilung für 


Kirchen⸗ und Schulweſen, hat in Folge deſſen hiervon den Magiſtrate 
der größeren Städte mit dem 3.25 oh Nachricht gegeben, 2 Er 


4 Breslau. 6. Januar. [Von der Börse.] Die Börse beschäf- 
tigte sich heute zumeist mit türkischer Anleihe und Türkenloosen, welche 
beide auf Grund der hohen Pariser Notizen zu erheblich gestiegenem 
‚Course lebhaſt gehandelt wurden, Später konnten auch Bergwerkspapiere 
nachfolgen; dieselben, an der Spitze Laurahütte, gewannen auf Berliner 
Anregung ziemlich bedeutend. Rubelnoten, anfangs schwach, besserten 
sich schliesslich gleichfalls, und ebenso zeigten österreich. Werthe trotz 
echlaffen Wiens einen festen Grundton. Ende zuversichtlich, aber still. 


Per ultimo Jannar (Course von 11—1¼ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
176), bez., Ungar. Goldrente 91¾&— / — J bez., do. Papierrente 897), 
ben, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1395 — 140% —¼ bez. u. Gd. 
Donnersmarckhütte 89 89 ¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 89—9, 
den, Orient-Anleihe U 76½ bez., Ruse, Valuta 2343, — 2353] 8 
Türken 18,90 — 18,80 — 18,85 bez., Italiener 93 ¼ bez., Türk. Es 81 
bis 81½—81 bez., Schles. Bankverein 124 bez., Breslauer Discontobank 
106¼ bez., Bresl. Wechslerbank 106 bez., Frauzosen 110% Gd = 
barden 59½ —½—5/ bez., Kattowitzer 128 ½ bez, 3 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau. 


an, ge 12 Uhr — Min. Credit Actien 175,75. Laara- 
Berlin, 6. Januar, 12 Uhr 3 Min. Credi 

. t Actien 176, 10. Staats- 

— 5 60. Lombardon 59, 60. Italiener 93, 20. Laurahütte — 

en oten 235, 50. 4% Ungar. Goldrente 91, 70. Orient-Anleihe II 


>, 50. Mainzer 118, 60. j — i 5 ü 
Türk Loose 81 30. ER ee Commandit 215, 90. Türken 18, 80. 
Wien, 6. Januar, 12 Uhr 10 Min. [Privatverkehr.] Oesterr. 


88 75. 0 ” 306,75. Staatsbahn 247, 65. Lombarden 133. —. Galizier 
„. Vesterr, Silberrente —, —. Marknoten 55, 85. 4proc. ungar. 


Golärent 8 i 
4. Eu nn 65, do. Papierrente 100, 40. Alpine Montan-Actien 


Frankfurt a. M., 6. J : 
Staatsbahn 221, 87 Gale anner.  Mittage. Oredit-Actien 273, 37. 
97, 30. Laurnkütte 140, 50. Peel 0 Ung. Goldrente 92, —. Egypter 
Paris, 6. Januar. 30% Rente 
104, 60, Tealiener 94. 70. 81 95. 47. Neueste Anleihe 1877 
ter 486, 87. Fest. bahn 569, 50. Lombarden —, —. 


London, 6. Januar. Consols von 1889 
; 5 £ er Febr. 96, 
Ber. 11.08, —. Eeypter 96, 25. Frost. e 


— — 
Glasgow 


numberz — 11 Uhr 10 Min. Vormitt, Roheisen Mixed 


Russen 


* Led = — — nenne 
folgenden Tage tenen in London im Jahre 1891. An den nach- 
Ziegen. und Tan den in London versteigert: Gegerbte ostindische 


& ammfelle: = 3 
„Juli 2 : am 26. Januar, 9. März, 20. A 1. J 
Basils 5 August, 19. October und 30. November. — W 
. März, 10. Kine Kipse: am 16. Januar, 6. und 97. Februar, 
18 September nn 8. und 29. Mai, 19. Juni, 10. und 31. Juli, 21. Aug. 
’ und 16. October. 6. und 27. November, 18. Decbr) 


* 


genannte Lehrer bereit iſt, während feiner Sommerferien auf Wunſch auch 
an anderen Orten ähnliche Heilcurſe einzurichten. Im Fall das Bedürfniß 


Hamburg, 6. Januar, 10 Uhr 34 Min. Vorm. Tuckermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 


bierzu vorliegen ſollte, iſt den betreffenden Magiftraten anheimgegeben | dureh P. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,35, März 12.62 ½, Mai 12.85, 
worden, ſich wegen der zu treffenden Maßnahmen mit Herrn Beyer direct Jul 13,05, August 13,17½, October- December 12,65. Tendenz: Ruhig. 


in Verbindung zu ſetzen. 
r KKK U—Z— EEE 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


* Frankfurt a. M., 6. Jan. 
Jakob Spicharz in Offenbach wurde in eine Actien⸗Geſellſchaft um⸗ 


Die bekannte Lederfabrik Philipp] Berger & Co. in Leipzig.] Auch 


Hamburg, 6. Januar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 76½, Mai 75/,, September 72½, 
December 66. — Tendenz: Ruhig. 2täg. Zufuhren: Rio 9009, Santos 
9000 Sack. Newyork 10—15 Points Hausse. 

Leipzig, 5. Januar. Kammzng-Torminmarkt. (Orig.-Bericht von 
heute haben wir wieder über einen 
sehr festen Markt mit theilweise höheren Preisen zu berichten, Man 
bezablte Vormittags: 


gewandelt. Das Capital beträgt 1½ Millionen M. Actien und Pebruar. . 10000 Ko. à 440 M. Mi.. . . 5 000 Kg. à 440 M. 
550 000 M. Obligationen. — Der hieſige Kaffeehändler Robert Mar 50000 2 = 4,0 „ 1 5 000 = „ 240 = 
Kour if verſchwunden. Seine Schulden betragen 200 000 bis] April . 10 000 „ „ 4,42½ „ Juli. 5000 „ „ 4,42½ „ 


300 000 M. — Landis in Zürich iſt aus dem Aufſichtsrath der 
internationalen Bank in Berlin ausgeſchieden. 
Mähriſch⸗Oſtran, 6. Januar. Laut amtlichem Bericht beträgt die 


Zahl der verunglückten Bergleute 60, von denen 28 verheirathet waren.] Februar... 5000 „ „ 40 „ 
Geſtern trafen die Grafen Wilczek, März. ..... 
und! v. 


Sie hinterlaſſen ca. 80 Kinder. 
Vater und Sohn, hier ein, befuhren die Unglücksſtätte 
ſpendeten 1000 Gulden als erſte Unterſtützung den Hinterbliebenen. 
Graf Lariſch widmete zu gleichen Zwecken 500 Gld. Oberbergrath 


Wehre iſt in beſonderem Auftrag des Ackerbauminiſters hier einge⸗ Käufer. — Morgen findet, des Feiertags wegen, keine Börse statt. 


troffen. Die bergbehördliche Unterſuchung hat bisher die Urſache der 
Exploſion nicht ſicher ergeben. 
von Kohlenſtaub wurde conſtatirt, welcher der Kataſtrophe eine große 


Ausdehnung gab, da er die Exploſion weiter foripfiangte. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Januar. Nach Mittheilungen von beſtunterrichteter 
Seite ſind die Nachrichten über die bereits erfolgte Beſetzung des 
Poſtens eines Präſidenten des Reichsgerichts mindeſtens verfrüht. 

Paris, 6. Jan. 


Die Anweſenheit einer großen Menge Lehmann 4 Co., 


Umsatz seit Sonnabend Mittag 110000 Kg. 
An der Börse und im Laufe des Nachmittags kamen folgeude Ab- 


schlüsse zu Stande: 
Januar. . . 15000 Kg. à 4,40 M. Mai 20 000 Ko. a 4 42½ M. 


Juni 500 „ 

10 000 „ „ 4.40 Jul.. . 5000 „ „ 440 „ 

ee 20 000 „ „ 442½ „September 5 000 „ „ 440 „ 
April 500 „ „ 440 „ 5 10 000 „ „ 442½ „ 
E 30000 „ „ 40 „ loctodber. . 10 000 „ „ 4 42½ „ 
Der Markt schliesst fest. Januarſquli 4,40, August November 4 420% 


Berlin, 4. Januar. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Nachdem das Fest- 
geschäft vorüber, trat in dieser Berichtswoche eine grössere Stille ein 
und gaben demzufolge die Preise um 5 M. nach. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 


und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 


schaften: Ia 108110, IIa 105—107, IIIa 95—100 Mark. — Landbutter: 
Pommersche 88—92, Netzbrücher 88—90, Schlesische 88—93, Ost- und 
Westpreuss. 88-92, Tilsiter 88—92, Elbinger 88—92, Baierische Land- 
83—87, Polnische 88 — 90, Galizische 75—78 Mark. 

Berlin, 5. Januar. [Städtischer Centralviehhof.) (Amt- 


Die Blätter melden: Der aus Palermo zurück⸗ licher Bericht der Direction.) Seit vorgestern waren nach und nach 


gekehrte Journaliſt Gregoire, welcher Padlewski beherbergte, wurde zum Verkauf gestellt: 2255 Rinder, 7701 Schweine, 1151 Kälber und 


geſtern Abend verhaftet. 

London, 6. Jan. Das Auswärtige Amt dementirt die Waſhing⸗ 
toner Meldung des „Herald“, der britiſche Geſandte hätte Blaine 
ein Ultimatum ſeiner Regierung in dem Behringsmeer⸗Streit über⸗ 
reicht. 
zwiſchen Großbritannien und den Unionsſtaaten ſtattgefunden. 
„Times“ melden aus Philadelphia vom 5. Januar: Im Stillen 
Meer ſoll vor Beginn der Fangzeit im Behringsmeer eine ſtarke 


amerikaniſche Flotte zuſammengezogen werden, beſtehend aus 23 Schiffen] Preitag auch nur 270 Stück aufgetrieben waren. 


mit 118 Kanonen und 3000 Mann. 

London, 6. December. Parnell iſt heute in Begleitung von 
Harrington, Henry Campbell und Vincent Scully nach Boulogne 
abgereiſt. 


Waſhington, 6. Januar. Der Caucus der republikaniſchen 


Seit den letzten drei Wochen habe kein Meinungsaustauſch II. 58 —61, III. 54—57, IV. 
Die] Sehweine brachten bei mässigem Export I. 56, ausgesuchte Posten 


3281 Hammel. Die geringe Zufuhr hatte in allen Gattungen ein reges 
Geschäft, geränmten Markt und mit Ausnahme von Ia. Rindern) 
öhere Preise zur Folge. — In Rindern vollzog sich das Geschäft in 
Ia. ruhig, in Mittel- und geringer Waare mussten zum Theil recht er- 
heblich höhere Preise * werden, als vor 8 Tagen. Ia. 62—64, 
50-53 M. pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — 


darüber, II. 54—55, III. 48-53 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 45—46 M. pro 100 Pfd. mit 55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 
geringe Kälbermarkt machte sich um so fühlbarer, als am vorigen 
1. 6468, ausgesuchte 
Stücke darüber, II 58 bis 63, III 50—57 Pf. pro Pfund Flei wieht. 
— Auch der Hammelmarkt wurde zeitig geräumt. I. 55—57, beste 
Lämmer bis 63, II. 50-54 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 
& Striegau, 5. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte war bei 
schwacher Zufuhr ein nur geringer Verkehr. Die Preise für Getreide 


Senatoren beſchloß, mit der Finanzvorlage raſch vorzugehen, um die|stellten sich bei 100 Kilogramm wie folgt: Weizen, schwer 18,70 


Abſtimmung womöglich bis Donnerstag zu erreichen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 5. Januar. 12 Uhr Mitt. O-B. 4,51 m. U. P. — 0,01 m. 
, Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U. -P. — 0,09 m. 


Handels-Zeitung. 


bis 19,20 Mark, mittel 17,70—18,%0 Mark, leicht 16,70—17,20 Mark, 
Roggen, schwer 17,70--18,00 Mark, mittel 16,70—17,00 Mark, leicht 
15,70--16,00 Mark, Gerste, schwer 15,60--16.00 M., mittel 14,10 bis 
1450 M., leicht 12,60—13,00 M., Hafer, schwer 13,60--14,00 M., mittel 
12,80--13,20 Mark, leicht 12,00-—-12,40 M. Kartoffeln 440—5,20 M., Heu 
5.606,00 Mark, Riehtstroh, à Schock — 600 Kilogramm 34,00 Mark, 
Krummstroh 21,00 M., Butter à Klgr. 1,60—1,80, Erbsen à Liter 20 bis 
W Pf., Bohnen 18-23 Pf., Linsen 10 45 Pf., Eier pro Schock 3,80 bis 
4 Mark. 


5. Januar. 6. Januar. [Getreide- und Producten- Bericht.] Das Angebot von Weizen, 
Kornzucker Basie 92 Ci... 16,80 17.00 | 16,80—17,00| Roggen und Hafer war am hentigen Wochenmarkte stärker, bei regen 
Rendement Basis 88 P i 15.80 — 16,20] 15.80 — 16.20 Umsätzen wurden dieselben zu festen Preisen gehandelt. Gerste in 
Nachvroducte Basis 75 pCt.... . . 12,7013 50 12.70—13,50 | feiner Waare zu Brauereizwecken gesucht, konnte zu höheren Preisen 
Brod-Rafſinade fl. 3 27.50 27.50 schlank plaeirt werden. Die anderen Cerealien behielten letzte Werthe. 
Brod-Raifinade f. . een 27.25 27.25 — Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden per 100 Kilogramm 
Gem. Rafünade ůů⁊ I) 26,50 27,75 | 26,50—27,75 folgende Preise notirt: Weizen 18,70 —18,30—17,20 M. Roggen 16,30 
Gem. Melis I. -ureenenneenennnn — 2 25.50 2.50 bis 15,70 — 15,00 M., Gerste 15,10—13,90—13,30 M., Hafer 13,50 — 13.00 


 Cours- O Blatt. 


Berlin, 6. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisennann-Stamm-Actles. Cours vom 5. 6. 
Cours vom 5 6. $ Tarnowitzer Ac... 
Galiz. Cari-Ludw.ult 93 25 92 90 do. 8t.-Pr.. 69 60| 69 50 
Gotthard-Bahn ult. 163 50/163 50 inländische Fonds. 
Lübeck-Büchen .... 169 50/168 60 b. Reichs- Ani. 40% 106 50106 60 


Mainz-Ludwigshaf. 119 10/118 90] do. do. 3¼% 98 20 98 20 
Marienburger...... 60 20 59 10] do. do. 3%. . 86-90, 86 90 
Mitteimeeroahn.... 105 20109 Sl krease 4% cons Anl. 106 —:106 — 
Ostpreuss. St.-Act. 87 90 85 80 do, 31,9, to. 98 30 98 30 
Warschau-Wien.... — — 230 — do. 3% dto. 87 — 86 90 

Eisennahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Ani. dess 171 20 171 20 


Bresiau-Warschau.. 55 —| 55 25 Posener Pfandbr. 4% 101 50,101 30 
Bank-Aotier. do. io. 3½0% 96 50 96 60 
Bresl.Discontobank. 105 75 106 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 60 97 70 
do. Wechsierbank. 105 60 105 50 do. Rentenbrieſe. . 101 90 102 10 
Deutsche Ban 162 — 162 — J Eisenbann-Prleritäts-Obligationes 
Dise.-Command. ult. 215 40 215 90 Oberschl.3½0% Lit. E. — — ] 97 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 50176 — Ausfänuiscne fonds. 
Senies. Bankverem. 124 — 123 60 Egypter 4% ...... 96 90 
industrie- Gesellschafter Italienische Rente. 93 25 
Archimedes 125 — 124 75 do. Eisenn.-Oblig. 57 70 
Bismarekhütte ....- 172 — 170 50 Mexikaner 1890er 91 30 
Bochum. Gusssthl.. 148 30,146 — | Oest, 4% Goiärente 95 60 
Brei. Bierbr. $t,-Pr. — —| do. 4/,%, Papierr. 80 50 
do. Eisenb. Wagend. 164 90 165 50 do. 4½% Silberr. 
do. Pferdebahn. . 132 75 134 25 do. 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. 100 60 101 — Pon. 5% Pfandbr.. 
Donnersmarckhütte 88 88 75 do. Liou.-Piandbr. 
Dortm. Union St.-Pr. 84 40 85 10 Rnm 50% amortisable 
Erdmannsdri. Spinn. 91 — 92 70 do. 4% von 1890 
Flöther Maschinenb. 111 75 110 — | Russ. 1883er Rente . 106 70 106 80 
Fraust. Zuckerfabrik 108 90 106 — do. 1889er Anleihe 97 70 
GörlEis.-Bd.'Lüiders) 162 — 160 90 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 100 90100 90 
Hofm.Waggoniaorik — — 161 70 do. Orient-Anl. II. 76 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 50 128 30 Serb. amor. Rente 89 70 
Kramsta Leinen-ind. 129 — 127 — } Türkische Anleihe 18 90 
Laurahütte 139 30 141 10] go. 1 80 10 80 20 
Mürkisch-Westfäl... 259 50 262 — do. Tabaks-Actien 161 25162 75 


97 10 
93 30 
57 60 
91 25 
95 80 
80 60 
126 90 
71 90 
69 40 
99 80 
85 90 


Nob n. Tr.-C.ult. 162 70 161 50 Ung. 4% Goldrente 91 90, 91 80 
Nordd. Lloyd ult... 142 501142 20 do. Pavierrente .. 89 90 89 90 
Obschl. Chamotte- F. 112 —|111 — Banknsien. 


do. Eisb.-Bed. 89 — 89 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 179 — 178 80 
do. Eisen-ind. 158 50'157 — Russ. Bankn. 1008R. 234 80235 90 
do.  Portl.-Cem. 115 25,114 75 Wechsel. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 105 80105 80 Amsterdam 8 T. — —] 169 10 
Redenhütte St.-Pr. 79 — 80 — London 1 Loatrl. 8 T. — —] 20 36 
Behlesischer Cement 135 10135 — ] do. 1 „ 3k. — —| 20 19 
do. Dampf.-Comp. 117 50117 50 Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 85 
do. Feuerversi 1960—| — — Wien 100 Fl. 8 T. 178 800178 65 
do. Zinkh. 8t.-Act. 193 201193 — do. 100 Fl. 2 K. 177 25 177 85 

do. St.-Pr.-A. 192 90 192 60 Warschau 1008R 8 T. 234 60 235 65 


Privat-Discont 3¼ 0%. 


Letzte Course. 
merlin, 6, Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf watt und lustlos. Schluss auf 


1 von Eisenwerthen allgemein steigend. Oestliche Bahnen 
matt. 


Cours vom 5. 6. 
Ostpr.Süan.-Aet. ult. 87 62 85 87 
Drim. Unionst.Pr.uk. 83 87 85 50 


Cours vom 5. 6. 
Berl. Handeisges. uk. 160 50 160 75 
Disc.-Command. ult 214 75 215 62 


Oesterr. Credit. uk. 175 50 176 — Franzosen alt. 110 75 110 87 
Lauranütte uh. 139 37 141 25 Calizrer ulz. 93 251 92 87 
Warschau-Wien.uit. 229 25 230 25 Iıaliener........ un. 93 12 93 25 
Harvener :..... uk. 195 50 198 50 Lon birden uk. 59 12 59 50 
Bochumer ult. 145 75 147 50 Türkerioose .. alt. 80 — 81 25 


Donnersmarckh. nit. 88 75 88 75 
Russe. Banknoten uit. 234 75 236 — 
Ungar. Goldrente alt. 51 75 91 75 
Mari enb.-Mawka ult. 60 12 59 12 


Dresdner Bank. uk. 157 5 
Hibernia ult. 
Dux-Bodenbach uk. 


Gelsenkirchen . ult. 178 25 179 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 6. Januar, 12 Uhr 25 Minnten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 192, 25. Roggen Januar 
174, —, April-Mai 168, 25. Rüböl Jannar 58, —, April-Mai 58, —. 
Spiritus 70er Jannar 47, 70, April-Mai 47, 90. Petroleum loco 23, 70. 
Hafer April-Mai 140, 50. 


Berlin, 6. Jannar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 5. 6 Cours vom 5. 6. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 
Fester. Still. 
r — — — — | Jannar 58 — 58 10 
April- Mai .. 191 —191 75] April-M ai. . 57 90 57 10 
ee inet 192 — 192 75 b 
oggen p. 1 8 Spiritus 
Westen. 2 12 10000 E.-pCt. 
Januar .... 172 50174 25 Flauer. 
April- Mai. 167 25168 — ONE er... 70er 48 —| 47 70 
Mai-Juni......-.- 164 501165 — ] Januar-Febr,. 70er 47 80 47 30 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai. . . . 70 er 48 10 47 60 
Januar 140 —| — — | Juni-Juli .... 70 er 48 70 48 20 
April-Mai ......- 139 1139 75] Loco . . 50er 67 501 67 10 
Steteim, 6. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 5 6. Course vom 5. 6 
Weizen p. 1090 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fester. g Ruhig. f 
Januar . 185 — 185 — | Januar 37 87 — 
April-Mai ....... 187 — 188 50 April-Mai ......» 57 57 50 
1 1000 K 5 5 
0 en p. 5 r. 10 "put. 
ee 4 ! 180 een 50 er 66 20 65 80 
Januar 170 — 170 — Does 70er 46 80 46 40 
April-Mai.......- 165 — 166 — | Januar Der — -( —— 
Petroleum loco. 11 50 11 45] April-Mai ... 70er 47 20 46 80 
Hamburg, 5. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 


Seligmann.} Spiritus per Januar 36½ Br., 36½ Gd., per April- 
Mai 36 Br., 35% Gd., per Mai-Juni 36!/, Br., 36 Gd., per Juni-Juli 
36½% Br., 36% Gd., 5% Juli-August 371, Br, . 380% b. 48 Uf. — 
September 38 Br., 37 ½ Gd., per Septbr.-Octobr. 38 % Br., 38 Gd. — 
Tendenz: Fest, 
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—k. Monatsstatistk. [Breslauer Landmarkt] Durekschnitts- 
preise pro December 1890. Pro 100 Kilogramm 
sehwere mittlere leichte Waare 
— — — 


— DE mn — 6 aq 2 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
1 MR ARROHAR AR „ 
Weizen weiss 19 51 . 19 39 18 91 18 41 17 91 17 41 
do. gelb. 19 41 19 21 18 91 18 41 17 91 17 41 
Roggen 17 56 17 26 17 06 16 86 16 36 15 86 
Gerste 16 88 16 19 15 28 14 78 14 18 13 20 
Hafer 13 10 12 86 12 66 12 46 12 26 12 06 
Erbsen 16 82 16 32 15 82 15 32 14 36 13 82 
Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere ordin. Waare 
A * 4 0 
Rape es 28 21 84 19 84 
Rübsen, Winterfrucht, 23 14 20 14 18 94 
do. Sommerfrucht — — — — — — 
Dotter 3 20 — 19 — 18 — 
Schlagloi n 21 50 20 — 18 — 


Budapest, 3. Januar. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, Waarenabtheilung.] Während der Weihnachtswoche war 
der Verkehr in Getreide auch einige Tage beschränkt, weshalb wir 
es am vergangenen Sonnabend unterliessen, hierüber einen besonderen 
Bericht zu erstatten. Im Laufe der heute endigenden Woche blieb die 
Witterung streng winterlich, die Temperatur sank ganz ausserordentlich 
und erreichte in nördlichen Gegenden einen Tiefstand von — 25 Gr. C. 
Die Saaten sind überall mit Schnee bedeckt, die Flüsse sind total zu- 
gefroren und für den Wagentransport practicabel. Unser Weizenmarkt 
eröffnete fest und blieben die ganze Woche über in dieser Stimmung, 
nachdem die ausländischen Märkte stets behauptete Course meldeten 
und die Kauflust der Consumenten uugeachtet der guten Offerten recht 
befriedigend war. Die Wochenzufuhr Baur 32000 Mctr., der Wochen- 
umsatz 110000 Mtretr. und die Preise stellen sich gegen vergan- 
genen Sonnabend 5—7½ Kr. höher; wir notiren heute 79/81 Kilo- 
gramm Theiss 8,40—8,50 Fl., 75/79 Kilogramm Banater 7,90—8,30 Fl., 
78/80 Kilogramm Bacskaer 88, 40 Fl., 78/80 Kilogramm P. Boden 8,10 
bis 8,40 Fl. — Frühjahrsweizen setzte 8,07 Fl. ein, reagirte auf 8,03 Fl. 
und stieg sodann auf 8,13 Fl., um heute Mittag 8,09--11 Fl. zu 
schliessen; der Verkehr war im Ganzen genommen beschränkt. — 
Herbstweizen war 7,76—7& Fl. im Verkehr und schliesst 7,78—80 Fl. 
— Roggen hatte sehr schwachen Verkehr zu unveränderten Preisen 
und man bezahlte 7—7¼ Fl. — Gerste war in Futterwaase besser ge- 
fragt und im Preise anziehend; der Verkehr betrug an 4000 Metr. zu 
6,60—7 Fl. In besseren und feinen Sorten fand wohl nur wenig Ge- 
schäft statt, doch machte sich der Kälte wegen bei Brauern mehr 
Kauflust bemerkbar. — Hafer blieb bei schwachem Consumverkehr im 
Preise behauptet und man bezahlte 6,90—7,20 Fl. — Frühjahrshafer 
war zu 7,0&—02—07 im Handel und bleibt 7,05—07 Fl. notirt. — Mais 
für angalsngte und in kurzer Zeit zu liefernde neue Waare zeigte sich 
zu 5 Kr. besseren Preisen gute Kauflust und es wurden ca. 15 000 
Metercentner zu 5,85—90 Fl. abgesetzt. In altem Mais war wenig 
Verkehr und es gingen nur einige Hundert Metercentner zu 6,65 bis 
6,70 Fl. ab. — Mais Mai-Juni war zu 6,18—16—21 Fl. im Handel und 
schliesst 6,20—21 Fl. — Oelsaaten. In effect. Kohlreps ruht das Ge- 
schäft vollkommen und wir notiren 113/,—12 Fl. nominell. Von Kohl- 
reps pro August-September wurden bei festerer Tendenz nur an 2000 
ed zu 13,10—40 Fl. verschlossen und bleibt die Notiz 13,40 

is 13, 5 


ff. Die Erfolge des deutschen Handels in Hinterindien und Süd- 
ostaslen. In einem Artikel lenkt die „Morning-Post“ die Aufmerk- 
samkeit ihrer Landsleute auf den bedeutenden Erfolg der deutschen 
Geschäftsthätigkeit zu Singapore und die Ausdehnung der deutschen 
Handelsverbindungen auf Siam. In letzterer Beziehung hebt das Blatt 
namentlich den Versuch der Deutschen hervor, Eisenbahn-Genehmi- 
gungen in jenem Lande zu erwerben. Die Bestrebungen der Deutschen, 
sich in den Straits Settlements handeltreibend festzusetzen, verdienten 
um so mehr Beachtung, als die Bedeutung Singapores, als den Handel 
dieses Theiles von Ostindien vermittelnder Platz, in letzterer Zeit un- 
gemein zugenommen habe, während Penang seine Stellung von früher 
allmälig einbüsse. In Folge der französischen Angliederung von Tonkin, 
der englischen von Birma, vertheile sich der Handel auf eine grössere 
Anzahl Häfen, als früher. Eine grosse Gefahr drohe den englischen 
Kaufleuten in der Niederlassung zahlreicher Chinesen, welche den ge- 
sammten Zwischenhandel mit den Eingeborenen Hinterindiens an sich 
reissen, was sich Deutschland in erster Reihe zu Nutzen zu machen 
verstanden habe. Der Handel, welcher die Abgabe europäischer Ge- 
brauchsartikel nach der westlichen und östlichen Küste von Malakka, 
nach. Birma, Tonkin, den Sunda-Inseln, Java und Sumatra ver- 
mittelt, vereinige sich dermalen in Singapore, während er früher 


haupisächlich in Batavia seinen Schwerpunkt gefunden habe. 
Selbst die Holländer bringen jetzt ihren Sumatra Tabak, den 
besten der Welt, nicht geradesweges nach Europa, sondern zuerst 
nach Singapore, von wo aus derselbe nach Amsterdam weiter ver- 
schifft werde. In letzterer Zeit sei Deutschland bestrebt gewesen, durch 
die Errichtung von Zwischenschifffahrtslinien den bestehenden grossen 
Schifffahrtslinien, deren Postdampfer regelmässig in Singapore auf ihren 
Fahrten von Europa und Ostasien und zurück anlegen, Wettbewerb zu 
bereiten. Gegenwärtig behauptete zwar England noch den ersten Rang 
in dem dortigen Handelsverkehr, da noch immer 1536 britische Handels- 
häuser, gegen 205 deutsche, in jener Gegend beständen, man dürfe aber 
nicht vergessen, dass diese 205 Firmen das Ergebniss einer nur wenige 
Jahre umfassenden Handelsthätigkeit darstellen und dass schon jetzt 
die Deutschen einen grösseren Theil des örtlichen Handels beherrschen, 
als die Engländer — deutsche Capitalisten hätten sich auf den Sumatra- 
Tabak geworfen und zahlreiche Pflanzungen in Niederländisch-Indien 
befänden sich bereits in deutschen Händen. — Deutschland plane die 
Errichtung einer deutschen Bank in Singapore. Mit einem Worte, die 
deutschen Handelsbestrebungen in Hinterindien und Süd-Ostasien ver- 
dienten die regste Aufmerksamkeit Grossbritanniens, wenn dessen Handel 
sich äuf der einstigen Höhe behaupten wolle. 


® Garne und Stoffe. Manchester, 3. Jan. [Wochenbericht.. 
Die Transactionen in verflossener Woche waren unerheblich, aber die 
Preise von Garnen und Stoffen haben sich wenig oder gar nicht ver- 
ändert. Die Nachfrage für den Osten war dürftig, dagegen ist ein 
ziemliches gemischtes Geschäft für die Levante, Egypten und anderen 
kleinen ausländischen Märkten zu verzeichnen. Heimische Häuser 
haben, wie üblich zu dieser Jahreszeit, nur absolute Bedürfnisse ge- 
deckt. Für Exportgarne war die Nachfrage dürftig und Umeätze 
waren nur zu niedrigeren Preisen möglich, welche die Spinner nicht 
zu bewilligen in der Lage waren. Garne für heimischen Consum 
waren still aber stetig. In Stoffen war das Geschäft unbelebt. 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 
® Erdmannsdorfer Aotiengesellsohaft für Flachsgarn-Masohlnen- 
Spinnerei und Weberei, Bei der am 2. Januar 1891 stattgehabten 
Ausloosung von 5procent, Prioritäts-Obligationen wurden die folgenden 


978 993 1009 038 060 065 170 184 193 402 405 500 506 537 
846 850 868 904 907 915 921 925 2542 612 629 659 663 669 
881 968 984 994 3026 029 040 081 088 140 159 165 214 222 
287 293 300 312 345 362 373 411 433 476 483 485 489 515 
594 614 618 630 634 656 667 687 700 713 737 883 901 920 
999 4008 009 025 035 063 079 106 113 119 138 146 195 223 
302 343 353 360 365 377 419 430 439 441 461 503 509 510 
591 614 648 712 751 753 754 759 766 777 783 822 844 853 
964 5001 057 075 099 103 134 142 182 191 276 281 369 378 
467 509 524 528 596 600 685 724 733 758 765 818 825 855 
888 903 929 994 6001 013 041 059 069 077 095 101 116 132 
192.221 301 349 356 363 369 434 454 469 475 490 498 521 
537 565 572 587 611 635 636 698 702 736 771 780 800 822 
919 922 999 7015 037 080 140 157 160 194 223 225 235 237 
347 422 434 443 517 553 562 586 588 618 622 633 637 659 
770 827 880 882 886 925 970 975 8039 057 100 112 120 125 
181 258 277 283 299 300 366 399 429 438 462 487 489 556 
613 636 643 676 685 700 738 767 777 786 787 788 821 877 
971 983 985 995 9104 118 134 154 184 193 196 220 238 242 
327 347 368 373 379 385 418 448 525 600 624 626 766 897 
925 994 10000. 

Die Rückzahlung erfolgt sofort. Die Verzinsung hört mit Ablauf 
des 15. Januar 1891 auf. a 


Vorträge und Vereine. 


Mr. Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungskaſſe der Provinz Schleſien. 
Am 3. d. M. wurde die 1 abgehalten. Nach Eröffnung 
derſelben durch den Vorſitzenden, Director Dr. Müller, berichtete Ober⸗ 
lehrer Dr. Depene im Namen der Reviſionscommiſſion über die am 
2. d. M. vorgenommene Reviſion der Kaſſe und beantragte, dem Kaſſen⸗ 
führer Oberlehrer Stieff Entlaſtung zu ertheilen und dem Vorſtande für 
feine Mühewaltung den Dank der Verſammlung auszusprechen. Beide 
Anträge wurden angenommen. Zu Reviſoren der Rechnungen des laufen⸗ 
den Jahres wurden Oberlehrer Dr. Depene und Oberlehrer Dr. Harezyk 

ewählt. Darauf machte Profeſſor Dr. Meiſter Mittheilungen, aus denen 
ervorging, daß im verfloſſenen Jahre der Kaſſe 302 Mitglieder angehörten, 
von denen 186 zuſammen 428, 116 keine Kinder verſichert haben. Das 
Durchſchnittsalter ſämmtlicher Mitglieder betrug 45 Jahre. Das Durch⸗ 
ſchnittsalter derjenigen Mitglieder, welche Kinder verſichert haben, 47 Jahre. 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds, 
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Conrszettel der Breslauer Börse vom 6. Januar 1891. 


(Course von 11-12 Uhr.) Tendenz: Fest, 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Bank-Aotien. 


Die Sterbenswahrfcheinticfett aller Mitglieder betrug 5,80 Perſonen, ges 
ſtorben ſind 4; die Sterbenswahrſcheinlichkeit derjenigen, welche Kinder 
verſichert haben, 3,75 Perſonen, denen 8,42 Kinder entſprechen: geſtorben 
ſind 2 mit zuſammen 5 Kindern, welche unterſtützungsberechtigt geworden 
ſind. Unterſtützt wurden im erſten Halbjahr 66 Kinder, im zweiten da⸗ 
gegen 70. Die Unterſtützungen beliefen ſich auf 3916 M. 50 Pf. Das 

ermögen der Kaſſe beſteht in 23600 M. in Werthpapieren und 163 M 
79 Pf. baar. In dem Vorſtande iſt keine Veränderung eingetreten, den⸗ 
ſelben bilden: Director Dr. Müller, Vorſitzender; Profeſſor Schmidt, 
Stellvertreter des Vorſitzenden; Profeſſor Dr. Meiſter, Schriftführer; 
Oberlehrer Stieff, Kaſſenführer; Oberlehrer Seyler, Profeſſor Köſfler, 
Profeſſor Ulrich Beiſitzer; Realgymnaſiallehrer Dittrich und Profeſſor 
Dr. Vogt, Stellvertreter der Beiſitzer. 


8 Oeſterreichiſcher Rieſengebirgsverein. In der letzten Sitzung 
des Central⸗Ausſchuſſes des öſterreichiſchen Rieſengebirgsvereins 
wurden der Section Krauſebauden 35 Fl. für die Reparatur von Wegen 
ellen l Weitere 212,50 Fl. ſollen derſelben Section zur Verlegung des 
ſteilen Weges über den „rothen Hübel“ ausgezahlt werden, ſobald mit dem 
Bau des neuen Weges begonnen worden iſt. Der Section Spindel mühl 
wurden zur Ausbeſſerung des Weges durch den 0 Grund 25 Fl., der 
Section Johannisbad 140 Fl. für Wegebauten und 20 Fl. zur Auſſtellung 
von Wegweiſern, der Section Schwarzenthal für Wegereparakuren 60 M. 
bewilligt. Die Section Prag erſuchte um Mittheilung, warum der in der 
Generalverſammlung zu Reichenberg gefaßte Beſchluß: „Die Wirthe im 
Rieſengebirge aufzufordern, für die Mitglieder des öſterreichiſchen Rieſen⸗ 
gebirgsvereins beim Ausgleich der Rechnungen eine Ermäßigung eintreten 
zu laſſen“, nicht ſchon im verfloſſenen Sommer durchgeführt wurde. Der 
Vorſitzende, Director Wurm, theilte hierauf mit, daß der Centralaus⸗ 
ſchuß bemüht war, dieſem Beſchluſſe gerecht zu werden, indem einige 
Wirthe im Elbe⸗ und Aupathale privatim in dieſer Sache befragt wur⸗ 
den. Einige waren 8 1 — einen procentualen Nachlaß zu 1 
andere haben dieſes Anſuchen rundweg abgeſchlagen. Die 1 ieder des 
Central-Ausſchuſſes waren der Anſicht, eine erfolgreiche Action mit Hilfe der 
Section in dieſem Winter einzuleiten, um durch einen gemeinſamen Druck auf 
die Wirthe ein günſtiges Reſultat zu . An jede Section ſoll in 
dieſer Sache ein Schreiben gerichtet werden, mit beigegebenen Formularen 
für die Wirthe, welche dieſelben mit den von ihnen zugeſtandenen Be⸗ 
dingungen ausfüllen ſollen. — Nach dem Ka ſſenberichte des Central⸗ 
Kaſſirers betrug die Einnahme während des letzten Vereinsjahres 
3092,53 Fl., die Ausgabe 1545,51 Fl. Von dem Beſtande von 1547,02 Fl. 


find bewilligt: der Section Marſchendorf⸗Dunkelthal 90 Fl., Harrachsdorf⸗ 


Neuwelt 700 Fl., Krauſebauden 225 Fl., den Studentenberbergen 100 Fl., 
zur Errichtung des Muſeums 100 Fl. und für die Bibliothek 100 Fl 
Der Reſervefonds iſt durch weitere Beiträge von 1180 Fl. auf 1200 
eſtiegen. Der Rübezahlbrunnen⸗Fonds beträgt 800 Fl. An freiwilligen 
eiträgen gingen der Kaſſe zu von der Section Trautenau 100 Fl., 
Sammlung bei dem Eröffnungsdiner in Johannisbad 60 Fl. und von 
errn Dr. Leifer⸗Wien zum Ausbau des Franz⸗Joſef⸗Weges 400 Fl. — 
m Mitgliederſtande machte ſich bei einigen Sectionen ein weſentlicher Rück⸗ 
gang bemerkbar. In Wien ſank die Bun runs! um 94, in Prag um 
90, Braunau um 34, Spindelmühl um 1 
glieder. Wenn nun auch einige Sectionen einen Zuwachs von Mitgliedern 
zu verzeichnen haben, ſo iſt doch die Geſammtzahl um 121 geringer als 
im Vorjahre. Sie beträgt in 31 Sectionen gegenwärtig 1480. Die 
größten Seetionen find Hohenelbe RL Mark 
und Zrautenau (131), die kleinſten: Niederhof⸗Pommerndorf (10), Her⸗ 
mannſeiffen, Wildſchütz und Wien (1). — Die Zahl der Stubentens 
herbergen (Schülerherbergen) beträgt gegenwärtig 38. 


if; ; Königl. R 5 
Familiennachrichten. Fire! Zentmeiiter Ernſt, Landes 


Verlobt: Erica Gräfin Bethuſy⸗[Geſtorben: Sanitäts⸗Nath Dr. 
Hue mit Königl. Oberförſter] Guſtav Boeer, Teplimoda. Rech⸗ 
riedrich Frhrn. von Loewen⸗ 
ern, Bankau. Frl. Mathilde] Geh. 


Regierungsrath Robert 
Holz mit Ingenieur Wilhelm 


Herr, Breslau. Rittergutsbeſitzer 


Hegenſcheidt, Gleiwitz. — und Landesälteſter Hans von 
Gertrud Lichy mit Dr. Max] Wiſſell, Gr.⸗Deutſchen. Kauf⸗ 
Koſchel, prakt. Arzt, Königs-] mann M. E. Geisler, Breslau. 


hütte OS. Frl. Erna v. Troſſel 
mit Oberſt v. Ziegler und Klipp⸗ 
hauſen, Bromberg. 
Geboren: Ein ohn: Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Gorke, Wartha. — 
Eine Tochter: Premier⸗Lieut. 
Kurd von Leutſch, Schweidnitz. 


Bergwerks⸗Kaſſen⸗Controleur a. D. 
ohannes Kundt, Breslau. 
ifenb. = Betriebsfecretär Oscar 

Gerlach, Breslau. Frau Geh. 

Regierungsräthin lie von 

Erueſt, geb. von Reichenbach, 

Erfurt. a 


1. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
GerahmteBilder Bree be ga 2 


2 


Verantwortlich t, d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Scekles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Broslau, 


und Krauſebauden um 14 Mit 


chendorf I und II (140) 


nungsrath Ernſt Schulz, Breslau. 


—— ruhe 


